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Liebe Leserinnen  und  Leser, 

wäh rend w i r  u ns i m  Zuge der ausge­
fa l l enen DEG U FO-J u b i l äu mstagung  
Ged a n ken machten ,  ob mög l icher­
we ise das Gefü h l ,  dass das U FO­
Thema a n  Brisanz verl ieren  oder gar  
la ngsa m  aus  der  öffent l i chen Wah r­
nehmung  verschwinden kön nte, e i ­
nen der Gründe  fü r d ie kau m  vor­
handene Nachfrage a n  der  Tag u ng 
gewesen sei n könnte,  w u rden w i r  i m  
J a n u a r  20 14 e i nes Besseren be lehrt 
und  von der  Rea l ität e ingeho lt. 

Se lten  hat e in  U FO-Fa l l  e i n  solches 
med ia les I nteresse ausge löst, w ie  d ie 
S ichtu ng ü ber dem Bremer  Fl ugha­
fen ,  der  s i ch  a m  Abend des  6. Januar  
ere ignete. Denn  dieser Fa l l  ste l lte, 
ä h n l ich w ie der  berü hmteste deut­
sche U FO-Vorfa l l  in Gre ifswa ld  1990,  
e inen ganz e igenen Maßstab auf. E in  
k le i n l iches Wegerk lä ren der  S ichtu ng 
war a n hand des vorl iegenden Da­
ten materi a l s  n i cht mög l ich . Radar­
spu ren,  Pol iz isten und  F lug lotsen a l s  
Zeugen u nd dazu noch u ntersch ied­
l ichste Me ldu ngen a u s  der  Stadt vom 
entsprechenden Abend. 

Doch auch h ie r  sta nden d ie  U FO-For­
scher  vor Problemen : Gehörten w i rk­
l ich  a l l e  gemeldeten Fä l l e  zusa m men 
u nd beha ndelten e i n  u nd dassel be 
E re ig n is ,  oder wa r nur d u rch d i e  
starke Med ienpräsenz  e in  Gefü h l  ent­
sta nden,  ein so lches Erlebn is  melden 
zu können ,  ohne dafü r  sch ief a nge­
schaut  zu  werden?  

Tatsächl ich sche i nen d i e  e i nze lnen  
gemeldeten Beobachtu ngen e ine  
V ie l zah l  u ntersch ied l icher Ere ign i sse 
w iederzusp ieg e l n ,  wie d ie Berichte 
von Peter Hattw ig ,  der a l s  Erm itt ler 
aus  Bremen d i rekt vor O rt ag ieren  
kon nte, und  von Chri st ian  Czech ,  
der  h i e rfü r u nter a nderem F lugzeug­
spu ren u nd Wetterverhä ltn isse ana­
lys i e rte, nachweisen. 

Be ide Berichte können S ie  i n  d ieser 
Ausgabe des DEGU FORUM nachem­
pfi nd e n .  
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Neben d iesem so besonderen Fa l l , 
gab es i m  d ritten Quarta l 20 1 3  na­
tür l ich auch wieder e ine  V ie lza h l  von 
Ere ign issen ,  d i e  der  DEG U FO m itge­
te i l t  w u rden u nd die i n  d i eser Ausga­
be wieder ausfü hrl ich von C h ri st ian  
Czech besch r ieben werden. 

Auch Jens Wa ldeck setzt i n  d ieser 
Ausgabe se ine  Art i ke lser ie zu m Ab­
d u kt ionsphänomen weiter fort. I m  
nu nmehr  sechsten Te i l ,  verfo lgt e r  
erneut Ü berlegu ngen z u  e iner  " Aus­
seri rd ischen-Techno log ie". 

Das J a h r  20 1 3  hatte fü r d ie  DEG U FO 
etwas Besonderes : Vor 20 J a h ren  
wurde d ie Gese l l schaft gegrü ndet .  
Doch noch meh r hat s ich 1993 er­
e ignet :  M it Akte-X l i ef e i ne  neue My­
stery-Ser ie i n  den  U SA a n ,  d i e  s ich 
bald zu e iner der  efo lg re ichsten Se­
rien weltweit entwicke ln  sol lte und  
deren Aussagen und  Themen ba ld  
zu m I n beg riff e iner  e igenen Pop­
Ku ltu r av is ieren sol lten,  d i e  auch 
dem U FO-Thema a n  s ich e ine u n ­
geheure Triebkraft und  Popu la rität 
e i n brachten .  Vom Poster ,, I want to 
bel ieve" bis zu m Motto " Die  Wa h rhe it  
ist da  d ra u ßen! "  - Akte-X prägte das 
B i ld  e iner We it, i n  welcher Phäno­
mene Rea l itäten verkörpern, d ie von 
du n k len Mächten i n  der  Reg ieru ng 
totgeschwiegen werden. 

G le ichzeit ig gründete s ich i n  d ieser 
Zeit u nter Steven Greer eine Be­
wegu ng,  die a l s  D isdosu re Project 
weltbekannt w u rde u nd aus  deren 
M itte auch d i e  Exopo l it i k-Bewegung 
entsta nd. Nachdem w i r  m it Re i n hard 
N ü h len ,  dem Gründer  der  DEG U FO, 
u nd m it Paola Harr is,  e ine fü h rende 
Vertreteri n des Disdos u re Projects, 
i nterv iewt haben ,  sch l ießt s ich i n  
d ieser Ausga be d e r  Kre is  d e r  20-
J a h res-Tri log ie- I nterv iews m it e inem 
I nterv iew mit  Robert F le ischer, dem 
Koord inator der  Deutschen I n it iat ive 
fü r Exopo l it i k. 

Vor 55  J a h ren  trug s ich ,  i n m itten 
des Ka lten Kr ieges und  i n m itten des 
sogenan nten Space-Race, e i n  Vor­
fa l l  im U ra lgeb i rge der ehemal igen 
Sowjetu n ion z u ,  der  noch heute u n ­
gek l ä rt i st u nd d e r  d u rch neu n tote 
erfa h rene Berg leute, e in  Mysteri u m  
darste l lt, welches b i s  Heute fü r Ge­
sprächsstoff sucht. Den ersten Te i l  
e iner  Art i ke lser ie zu m sogenannten 
Djat low-Pass U ng l ück können S ie  i n  
d ieser Ausgabe des DEGU FORUM le­
sen .  Zusätz l ich g i bt es d ie Rezens ion 
e i nes Buches zum Thema. 

Nun wü nsche ich I h nen vie l  Spaß be i  
der  Lektü re 

Mari us  Kettma n n  
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U FO-Sichtungsberichte an die D EGU FO aus dem dritten Quartal 2013 
Eine Zusammenfassung von unserem Fallermittler Christian Czech . 

U FO-Alarm über Bremen� - Wie ein Bremer das "U FO von Bremen" 
erlebte Eine Schilderung der Ereignisse und Abläufe zu den Sichtungen über 
Bremen und die dadurch entstandene Medienpräsenz von unserem Bremer 
Fallermittler Peter Hattwig. 

U FO-Sichtung über Bremen am 06. Januar 2014 - Analytische Aufar­
beitung Der Chefermittler der DEGUFO, Christian Czech, hat die einzelnen 
Flugmuster und Wetterverhältnisse am Abend des 06. Januar 2014 aufgear­
beitet und sie in das Verhältniss zu den eingegangenen Zeugenaussagen und 
den bisher von verschiedenen Seiten geäußerten Erklärungsthesen gestellt. 

Das Djatlow-Pass-Unglück - Teil 1 Vor 55 Jahren trug sich in der dama­
ligen UdSSR, im Urat, ein Unglück zu, bei welchem neun erfahrene Bergwan­
derer zu Tode kamen. Doch als ob dies nicht schrecklich genug wäre, waren 
die Umstände unter welchen sich das Drama abspielte höchst mysteriös: 
man hatte sich auf höchst unkonventionelle Weise vom Zelt entfernt und die 
Körper waren teilweise in einer Art entstellt worden, dass sich logische Erklä­
rungen kaum einstellen wollten. Alles zusammengenommen - das seltsame 
Ableben der Bergwanderer, die zur gleichen Zeit gesichteten Himmelser­
scheinungen, die traditionellen Geschichten der Ureinwohner (der Mansen), 
die solche Phänomene bereits in ihren Teil der Folklore integriert hatten, und 
die Geheimhaltung, die in der ehemaligen UdSSR über das Thema verhängt 
wurde - entwickelte sich zu einer ungeahnten Mystery-Geschichte, die auch 
über ein halbes Jahrhundert nach ihrem Geschehen, nichts an ihrer Kontro­
versität eingebüßt hat. Begleiten Sie die UFO- und PhänomenerforscheT Ka­
rina und Marius Kettmann bei ihrer Recherche zu diesem Thema, im ersten 
Teil einer Artikelserie. 

Abduktionsforschung - Entführungserfahrungen/ Teil 6: Alien-Tech­
nologie #3 Vom Entführungsexperten Jens Waldeck. Im sechsten Teil sei­
ner Artikelserie zum Abduction-Phänomen, geht der Autor erneut auf eine 
mögliche Außerirdischen- Technologie ein und beendet in dieser Ausgabe 
dieses Kapitel seiner Erkenntnisse. 

"für mich persönlich ist gar nichts ausgeschlossen." -Interview mit 
Robert Fleischer Ein Interview mit dem Gründer und Koordinator der Deut­
schen Initiative für Exopolitik, durch den 2. Vorsitzenden der DEGUFO, Ma­
rius Kettmann. Wie sieht Robert Fleischer die Exopolitik-Bewegung - und wo 
sieht er Gleichnisse und Unterschiede zum Disclosure-Project? Wie schätzt er 
die deutsche UFO-Forschungsweft ein - was muss getan werden, um sich in 
der neuen medialen Weft zu positionieren und welche Rolle könnte Exopolitik 
hierbei spielen? Diese und viele andere Fragen werden in dieser Ausgabe 
beantwortet. 

Rezension: ,Der grauenhafte Tod am Djatlow-Pass' von Ralph 
Ardnassak Nur wenige Werke sind bisher, neben oberflächlichen 
Zeitschriftenartikeln und undurchsichtigen Websites zum Thema auf Deutsch 
erschienen. Doch welchen Erkenntnisgewinn kann man beim Lesen dieses 
Buches zum Djatlow-Pass-Unglück erlangen? Historiker und Osteuropa­
Experte Marius Kettmann hat das Buch analysiert. 
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UFO-Sichtungsberichte an die DEGUFO 

aus dem dritten Quartal 2013 
Christian Czech 

I n  dieser Ausga be wo l len  wi r u n s  den 
U FO-Sichtungsmel d u ngen a u s  dem 
Hochsom mer 2013 wid men. 

I nsgesa mt si nd weniger  Sichtungen 
gemeldet worden ,  a ls im Verg leichs­
zeitrau m  2012, was vor a l lem dara n  
liegt, dass d e r  Him mel nicht immer  
k lar  war. 

Leider ist es so, dass in vie len  Fä l len  
u n sere Nachfragen nicht bea ntwortet 
werden .  Dies ist schade, da ma nche 
Fä l l e  das Potenzia l ha ben ,  meh r a l s  
n u r  ein I FO zu sein. So ha ben wir 
n u r  zwei Sichtu ngen,  die wir bis lang 
nicht k lären kon nten ,  beide fa nden 
am 27. 07. statt. Begin nen wir in 
ch rono logischer Reihenfo lge mit den 
Me ldu ngen : 

09.07.2013 - Berlin 

Zeugen bericht : " Ich habe gestern 
etwas ü ber Berlins  Himme l  gesichtet, 
was genau auf Berichte aus a l ler  Welt 
zutrifft . Da wir den Sender Nationa l  
Geog ra phie e m pfa ngen,  sehe ich 
manch ma l  solche Beiträge,  und - u m  
eh rlich z u  sei n - bin ich skeptisch 
gegenü ber sowas, a ber  das, was ich 
gestern am Himme l  erblickt h a be ,  hat 
mir echt die Sprache versch lagen. 
Ich habe zwei k leine Videos ged reht 
mit meiner Ha ndyCa m. Man erke n nt 
ein Licht, permanent orange röt lich 
stra h lend. Ich bin mir zu 100% sicher, 
dass es was Au ßergewöh n liches 
wa r, denn ich habe sowas noch nie 
am Him mel e rb lickt . Ich weiß  das,  
denn ich bin in Berlin a ufgewachsen ,  
und  ich ka nn  unterscheiden ob es 
ein F lugzeug ist oder ein He likopter 
oder etwas a nderes. Das Ding war 
absolut laut los und  hat sich langsam 
fortbewegt, a lso echt  a bsolut neu fü r 
mich ! ! ! " 

Beu rtei l ung : Ich bat den Zeugen,  
mir  die Videos zu ü bersenden ,  damit 
ich mir mein eigenes Bi ld  von der 
Beobachtu ng machen ka n n .  Leider 
gab  es keine  weitere Rea ktion, so 
dass wi r den Fa l l  mit " U ngen ügende 
Daten" a bsch ließen m ü ssen .  

Das vom Zeugen beschriebene Er­
scheinungsbi ld  des Objekts kön nte 
mit einer Him mels laterne erklärt 
werden. 

13.07. 2013 - Berlin 

Zeugen bericht :  " Dauer :  ca . 30 Mi­
nute n .  Aussehen : rot b li n kender 
Pu n kt, bewegte sich mechanisch, 
flog eine Wei le  in eine Richtung ,  d a n n  
keh rte er  ohne  g roßen Aufwand u m  

041 S i chtu n g s be richte 

und  flog in die entgegengesetzte 
Richtu ng und  das ca . 10-12 M a l .  
Him melsrichtu ng : Osten. Verschwin­
den : Richtu ng Südosten. I ch  a l lei -ne 
habe das gesehen !  HABE AM ABE N D  
ZUVOR BEREITS E I N E  BEOBACH ­
T U N G  GEMACHT!  D a  gab  es eine 
a ndere Erscheinung  zu r g leichen 
Zeit, nur  eher  nordöstlich ! Ein he l ler  
(weißer) Pu n kt, der  sich sehr schnel l 
im Kreis d rehte ! Dauer hier auch ca. 
30 Minuten ,  beobachtet von 01:45-
02:00 U h r ! Von beiden Beobachtu ngen 
gibt es auch Vid eoaufnah m e n ! "  

Beurtei l ung : I n  meiner  Mai l  a n  d e n  
Zeugen wol lte ich weitere Detai ls  
erfragen. Ei ne Antwort habe ich 
jedoch nie erha lten ,  weswegen 
der Fa l l  mit " U ngenügende Daten" 
a bg esch lossen w u rd e. 

19.07.2013 - Minden 

Zeugen bericht : " Ich wohne in einer  
Dachgeschoßwoh n u ng und  gestern 
war es wegen der  Hitze wieder m a l  
unerträg lich bei mir, ich öffnete 
nachts die Dachfenster, um küh le  
Luft hinein kom men zu las-sen,  
und  ich schaue auch gerne in  den 
Sternenhimme l ,  sofern der  Him m e l  
k l a r  u nd nicht zugesu ppt ist mit 
Chemie ( bei u ns ist fast immer  d u n ke l  
auch am Tag !). So erfreute ich  mich 
noch mehr, dass der Him m e l  richtig 
to l l  ausgesehen hat u n d  man  eine  
Menge Sterne erkennen  kon nte. So 
betrachtete ich  dasSternenbi ld  Großer 
Wagen  ( Bär) ,  und ging die Deichsel  
entl a ng um in  der Verlängeru ng den 
Stern Arkturus zu beobachten,  der  
sehr k lar  in roten Tönen zu sehen 
war. Am Knick der Deichsel  fie l  mir 
ein Stern auf, der  sonst nicht da war 
(ich meine nicht den Stern u nterha l b  
d e r  Deichsel , d e n  man  n u r  bei seh r  
gutem Wetter sieht). Nein ,  d a s  war 
he l le r  und  zu meiner  Bewu nderung  
na h m  der Stern Fa h rt auf - von 
einem he l len weißen Licht, zu einem 
sch mutzigen Orangeweiß,  die Fa rben 
wu rden b lasser. Ich nehme an, dass 
das Phänomen stei l ins A l l  flog . 

Wenn  ich es detai l liert besch reibe, 
war die F l ugroute von Rothenufflen 
in Richtu ng Porta-Denkma l ,  ca . 90° 
vom Berg ka m m  ( Hard) in Richtu ng  
Him mel . Die geflogene beobachtete 
Strecke von Rotenuffien zum Perta­
Den kma l  sind ca . 10 km Luftlinie 
vom Boden aus ,  im Him mel wird es 
mehr  gewese n sei n .  Wie gesagt, es 
verschwa nd ! 

Die erste Sichtu ng dauerte ca . 
eine Minute .  Es wa r warm ,  es war 
windsti l l ,  es war kein herköm m liches 
F lugzeug ,  wie gesagt, ich wohne 
in  Einflugschneisen ,  a u ch eines 
Mi litärflug p latzes, die beinha lten  
H u bsch rau ber u nd vie l leicht noch 
D rohnen (dafü r wa r das Objekt je­
doch zu hoch u nd zu sch ne l l  vor 
a l lem die Lichtq ue l le  m uss ja enorm 
he l l  gewesen sein ,  sonst wä re ich 
gar nicht auf den Ged a n ken ge­
kom m en) . 

Ich hatte a ber im mer noch einen 
Satel liten im Hinterkopf, P la neten 
fa l len  a uch weg, habe mit Ste l l a rium 
u nd Redshift nachgeschaut,  es gibt 
keine P laneten die sich so SCH N E LL 
bewegen. Bin Ratlos ! A ls  ich mich 
erst ein m a l  hinsetzte und ü berlegte ,  
was das woh l  gewesen sein könnte, 
bin ich noch ein m a l  ca. 10 Minuten 
später, so u m  1. 45 U h r  mit den 
H u nd Gassi im Garten gegangen und 
schaute wieder hoch zu Arktu rus. 
Lin ks in Richtu ng Steinbock, da war 
wieder ein he l ler  Stern in  g l eißend 
he l lem Licht (ganz k lar weiß,  
g a nz weiß ,  d u rchsichtig weiß) aus 
dem sich 3-5 Objekte löste n .  2-3 
verschwanden u mgehend,  das etwas 
d u n k lere Objekt, war wie in der 
e rsten Sichtung weiß, w u rde dan n  
dreckig ora nge u nd wa r nach ca . 30 
Seku nden verschwu nden ! 

Das zweite Objekt flog in einem 45° 
Win ke l  vom ersten Objekt a u s  der 
zweiten  Sichtu ng  weg , in  Richtu ng  
direkt ü ber mir, a l s  ob es wusste, 
dass ich es beobachte ( ha be versucht 
Konta kt aufzu nehmen,  ha be gedacht, 
kom mt mal ru nter zu mir u nd erk lä rt 
mi r Einiges, ich bin so verunsichert 
mit dieser Welt ! ) .  

Es verweilte s o  ca. 3 Sekunden u nd 
setzte seinen F lug mit Ku rsä nderung  
in  Richtu ng Norden fort . Se ltsam 
da bei war, dass es sowas wie 
"Feh lzü ndungen

" 
hatte . Es flog,  

b lieb stehen u nd verschwa nd in  
einem bisschen he l len Wol kenschein ,  
dann  tauchte es ei n Stückehen 
weiter wieder auf. Dieser Vorgang 
wiederholte sich d rei Ma l  und  d a n n, 
ja ein g rünes Licht so g roß wie das 
weiße, und  weg war a l les.  

Ich blieb noch ca . eine Stu nde d rau ßen 
bis ca . 3 U h r  morge ns, konnte a ber 
nichts mehr entdecken. Ich ku rbelte 
den PC a n ,  suchte in  Ste l l a riu m nach 
Satel liten,  im Netz nach Satel liten 

u nd P laneten, aber a l l es fie l  fl ach . 
N u r  d rei Satel liten ,  die die Ba hn  der 
Objekte eventue l l  gekreuzt haben 
kön nten,  liefen mi r ü ber den Weg : 

-1:30 U h r  Cosmos 1536 
-1:58 U h r  DELTA 2-RUB(  1) 
-2 : 0 0 U h r  S L-3- r8 

Keiner von diesen Sate l liten flog 
auch n u r  a n n ä h rend in die Richtu ng ,  
entweder entgegen-gesetzt oder  von 
oben nach unten ! 

Und  ja : ich g l a u be an a u ßerirdisches 
Leben ,  wir sind  nicht die Krone der 
Schöpfung ,  eher d u m me Kinder. 
I ch bestätige hiermit, dass a l l e  
Angaben,  die ich  hier  gemacht habe, 
der  Wah rheit entsprechen u nd ,  dass 
ich es so niedergeschrieben ha be, 
wie ich es empfu nden und gesehen 
ha be. Ich sch ließe herkö m m liche 
F lugfa h rzeuge aus. Was es an  Black 
Projects (Au rora) usw .  gibt, habe ich 
keine Ahnu ng." 

Beu rtei l ung : So u mfa ng reich dieser 
Zeugenbericht auch wa r, so leicht 
lässt e r  sich erk lären. Dahinter steckt 
eine  Flotte Hi m mels laternen .  Zum 
einen weist die Lichtfa rbe darauf hin ,  
z u m  anderen konnte die F lugrichtu ng 
d u rch die Besch reibung d es Zeugen 
ermittelt werden ,  die ide ntisch mit 
der Windrichtu ng ist . 

21.07. 2013 - Meerbusch 

Zeugen bericht : " Ich lag mit meinem 
Sohn im Ga rten auf  dem Rasen. Ein 
F lugzeug flog ü ber u ns hi nweg . Ich 
habe hinaufgesehen u nd hinter dem 
F lugzeug p lötz lich einen weißen Pu n kt 
entdeckt. Das war gegen 17:30 U h r. 
Nach längerem Hi nsehen entdeckten 
wir d rei weitere, sehr k lein u nd 
schwer zu erkennen. Hätten wir nicht 
auf das Fl ugzeug geachtet, wären 
diese u ns wa h rschein lich gar  nicht 
aufgefa l len. 

Die d rei Lichter bi ldeten ein Dreieck. 
Aber immer  wieder änderte sich 
die Konste l lation der d rei Lichter. 
Am Anfang  dachte ich ,  es wären 
vie l l eicht Ba l lons .  Zweife lt dann  aber 
doch, da diese entweder seh r g roß 
sein  müssten oder  seh r  he l l. M einer  
Tochter und  meiner Fra u  haben wi r 
diese Punkte dann  auch gezeigt.  Sie 
wanderten seh r  la ngsam Richtu ng 
Nord e n .  Ge-gen 19:30 Uhr kon nte 
ich sie nicht mehr  sehen." 

Beu rtei l ung : Auch hier  reagierte 
der Zeuge nicht auf meine Anfrage. 
I m  Bereich des Mög lichen liegen 
hier Folien ba l lone,  was man aber 
aufg rund  der  ungenügenden Daten 
nicht endgü ltig bestimmen ka n n .  

22.07. 2013 - Geiselwind 

Zeugenbericht :  " Dauer :  10 - 15 Mi­
nute n .  Aussehen : Zwei läng liche 
Objekte mit Zacken und ein ru nd liches 
Objekt mit zwei pu lsierenden Lich­
tern. Beweg ung : Absoluter Sti l l stand ,  
da nach b litzartiges Verschwinden der  
l äng lichen Objekte . Das  ru nd liche 
Licht besch leu nigte sch laga rtig u nd 
in Atmosphärenhöhe verschwand es 
im weißen Spira l strudeL Him mels­
richtung : Li nks von Geise lwind ,  
Richtung W ü rzburg. Verschwinden : 
b litzartig verschwinde n d .  Augenzeu ­
gen : Beifah rer." 

Beu rtei l ung : Dieser Fa l l  e rschien 
mir so interessa nt, dass ich den 
Zeugen bat,  uns einen Fragebogen 
auszufü l len. Bei dieser Bitte b lieb 
es d a n n  auch, da er  sich nicht mehr  
meldete. Das  ist bei interessanten 
Fä l len  immer  schade,  kom mt a ber  
leider vie l  zu oft vor. 

25.07. 2013 - Würzburg 

Zeugenbericht : " In süd licher Rich­
tung erschienen d rei he l le  Lichter, 
die zusa m men ein "umgedrehtes

" 

g leichschenk liges Dreieck formten : 
zwei Lichter  "oben

"
, ei n Lichtpu nkt 

"u nten
"

. Die Lichter  bewegten sich 
seh r, sehr langsam nur ein Stück 
nach "oben

"
, wobei sich a l le d rei 

Lichter g leichzeitig bewegten u nd 
im g l eichen Absta nd zueinander  
b lieben . 

Die Beobachtu ngszeit betrug ca. 
5 Sekunden,  dann  verschwa nden 
während dieser Bewegu ng zuerst 
die beiden oberen Lichter, d a n n  
d a s  u ntere. I c h  zückte sofort d a s  
Handy und versuchte Informationen 
via Satel liten/ISS Detector App 
zu fi nden ,  doch es zeigte keine 
sichtba ren Objekte fü r die Zeit a n .  
Mir w a r  bisher auch nicht bekan nt, 
wen n  es denn  Satel liten waren,  dass 
diese g leichzeitig,  relativ g leich he l l  
u nd in  perfektem Bezug zueinander  
erscheinen können und  sich 
miteinander  in  beobachtba rer  Form 
eines Dreiecks in diese l be Richtu ng 
bewegen ." 

Beu rtei l ung : Zu diesem Fa l l  hatte 
ich gefragt, in welcher Fa rbe die 
Lichter leuchteten .  Leider be- kam 
ich keine Antwort, so  dass uns  
n u r  die Speku lation b leibt.  Am 
Wa hrschein lichsten dü rften Him mels­
laternen sei n .  

25.07. 2013 - Eschelbronn 

Zeugenbericht : " Drei g roße Pu nkte, 
im Dreieck a ngeord net, deutlich 
g rößer a ls P laneten oder Sterne .  I m  
Durchmesser etwa 1/10 des Vo l l mon-

des und  ä h n liche Fa rbe sowie Leucht­
kraft .  Dauer :  ca . 2-3 Minuten. Be­
wegung : Kei ne Beweg u ng ,  kein 
F lackern. Hi m melsrichtu ng : Süd bis 
Südwest, in einem Win kel  von etwa 
35 Grad. Verschwinden : Die Lichter 
sind in nerha l b  von vie l l eicht 20-30 
Seku nden verb lasst. Augenzeugen : 
Ein Arbeitsko l lege" 

Beurtei l ung : I n  diesem Fa l l  verhä lt 
es sich wie bei seinem Vorgänger. 
Da wir vom Zeugen keine Antwort 
bekamen,  gi ng auch dieser Fa l l  in die 
Statistik der Fä l le mit u ngenügenden 
Daten ein. Mög licherweise waren es 
auch hier  Him mels laternen ,  die auf 
den Zeugen zuflogen ,  u nd somit 
einen Sti l l sta nd suggerierten . 

26.07. 2013- Willebadessen 

Zeugen bericht : " Ich bin u m  23.25 
U h r  raus  auf die Terrasse, u m  eine 
zu rauchen u nd habe mir den -
aufgehenden Mond- betrachtet, a l s  
ich auf ein m a l  etwas weiter lin ks 
von meinem B lick auf  den Mond 
etwas sah,  das wie ein Stern aussa h ,  
jedoch schwebte, wie man es von 
U FOs ken nt. So komisch hin und her, 
aber a l les a n scheinend auf einem 
Fleck, eben schwebend. 

Es war ein b laues Leuchten ,  das 
la ngsa m  ins  Rote ü berging u nd dann 
wieder ins  B laue wechse lte ! A lso n u r  
b l a u  u nd rot, und  e s  schwebte, wie es 
diese Ufos in  den Berichten oder so 
immer tu n! Ich bin sch ne l l  rein u nd 
ha be mein  I -Phone geholt und  habe 
es gefi l mt, leider sieht man es nicht 
gut. Ich dachte ich bin in einem Fi l m !  
Ich habe s o  was noch nie gesehen! 

Auf dem Video, welches ich gemacht 
ha be, sieht man ,  wen n man  ganz 
genau hi nschaut, diesen "b lauen 
schwebenden Stern

"
, der  sich ins 

Rote färbt u nd wieder z u rück ins 
B laue.  Ich dachte, da  spielt jemand 
mit einem F lugobjekt oder  so ! Aber 
nein ,  das war kein  Spie lzeug !  

I m mer wieder versuchte ich dieses 
Ding mit dem I -Phone zu fi l men ,  
habe versucht zu zoomen und  scha rf 
zu ste l len ,  a ber d u rch die g a nze 
Aufreg u ng ging a l les n u r  schief. Wo 
kön nte ich das Video hoch laden? Ich 
zittere immer  noc h ." 

Beurtei lung : I ch habe natü rlich den 
Zeugen a ngeschrieben u nd u m  das 
Video gebeten . Scheinbar  wa r seine 
Eu phorie zu dem Zeitpu n kt aber  
bereits wieder a bgefla ut, jedenfa l l s  
me ldete er  sich nicht .  

Da wi r keine Angaben zu r 
Sichtu ngsda uerha ben,  kan n  m a n a uch 
hier  wieder n u r  speku lieren . Vie l leicht 
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war es e i n  LED-Ba l l on  m it Farb­
wechse i -LED, der  a n  e i ner  Sch n u r  
h i n g ,  v ie l le icht e i ne H i m mels laterne 
i m  Endsta d i u m  (jedoch n u r, wenn 
d ie  S ichtu ngsdauer  seh r  kurz war). 
Speku lat ionen u nd Rätse l raten 
gehören jedoch n icht in die U FO­
Forschu ng ,  wesha l b  der Fa l l  m it 
u ngenügende Daten abgesch lossen 
wu rde. 

27.07.2013 - Kappein 

Zeugenbericht : " Wä h rend ich m i r  e i n  
Gewitter über Kappe in  angesehen 
h a be,  sah ich p lötz l ich d rei  L ichter. 
S ie  waren  extrem he l l ,  he l l e r  a l s  d ie 
Sterne, d ie  m a n  a m  H im me l  sah .  
Dabei  m uss ich an merken ,  dass 
das Gew itter von e i ner  e i nz igen 
Wol ke ausg i n g  u nd e in  weiter Te i l  
d e s  H i m mels  k la r  war. Aber d iese 
Lichte r  waren  gewiss ke i ne Sterne.  
Den n p lötz l ich begannen  d ie be iden 
"oberen

" 
Lichter d ieser d re ieck igen 

Formation a n  L icht  zu verl i e ren . 
Doch d a n n  fi e l  m i r  auf, s ie w u rden 
n icht schwächer, s ie  entfernten 
s ich . Sch l i eß l ich fo lgte das d ritte 
u ntere Licht, b is  s ie  vo l l ständ ig 
verschwu nden wa ren. Dabei  b l i eb  
d ie  Formation jedoch perfekt g le ich 
in e inem sp i tzw i n kl igem Dre ieck, 
was wiederu m der S ichtu ng N u mmer  
2262 a u s  Bayern g le icht .  Gesehen 
habe ich es um 

·
etwa ha lb  zwölf 

nachts, d i re kt vor me inem Bal kon. 
Die Dauer  betrug etwa 10 Seku nden . 
Ich sah es le ider  zu spät, da ich m ich 
so auf  das Gewitter konzentrie rte ." 

Beu rte i l u ng : Auf meine Nachfrage 
erh ie lt ich d iesma l  a u ch Antwort. 
Dem nach befand  s ich zwischen  
den d re i  Lichtern e ine  schwa rze 
Masse.  Die H e l l i g keit wa r he l ler  a l s  
d ie der  Sterne .  Das  Verschwinden 
der  schwa rzen Masse w u rde le ider  
n icht beobachtet . An  s ich e i n  
seh r  i nteressa nter Fa l l .  Ohne  d ie 
schwarze Masse hätte man  noch a n  
H i m mels laternen oder LED-Ba l lone 
denken kön nen ,  so a ber ste l lt es  
s ich etwas anders dar. B is lang w u rde 
noch ke ine  Lösu n g  fü r d iesen Fa l l  
gefu nden . 

27.07.2013 - M ünster 

Zeugenbericht : "W i r  wa ren  e ine  k le i ne  
G ru ppe, d ie  a m  Sa mstag i n  M ü nster 
u nterwegs war  (am Ka na l  u nd auch i n  
M ü nster am Hafen) . D ie  Beobachtu ng 
erfolgte per Zufa l l. Ich schaute in den 
H i m me l ,  u n d  da  sa h ich e in  Objekt 
ca. 15 Seku nden l a n g .  Dan n  zeigte 
i ch me inen  Beg le itern d ieses Objekt .  
W i r  kon nten es  fü r weitere 10-15 
Sekunden  beobachte n .  

061 S ichtu n g sbe richte 

/ 
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I. 

Zeugenski zze z u m  Fa l l  i n  M ü nster, der s ich a m  27. J u li  2013 a bspie lte. 

Die Form sah a u s  w ie  e i n  "Y
"
. Ich habe 

(fü r  m ich) d ie Kontu ren  d es Objektes 
erkennen  kön nen. I n  der M itte des 
Objektes waren ca . 5 sch im mernde 
Lichter  ( pro Arm des Y). Es wa r e i n  
fast k la rer  H i m mel . 

Das Objekt d rehte s ich i m  U h rzei ­
gers i n n  g a nz le icht.  Wobei s ich d ie 
Lichter des Objektes n icht im Abstand 
verä n derten .  Be i  e inem Fl ugzeug 
s ind d ie Posit ions l i chter zu  erkennen ,  
u n d  d ie Tu rb i nen  erzeugen  ja  Lä rm, 
h ier  gab  es n i chts davon. Zugvögel  
reflekt ieren ,  denke ich ,  mal  n icht das 
L icht bei Nacht." 

Beu rtei l u ng : Ich h a be zu d iesem 
Fa l l  e i nen  ausgefü l lten Fragebogen 
e rha lten u nd a u ch e ine Zeich n u n g ,  
d ie oben a bgeb i ldet ist. Wen n  
jemand e ine  Idee hat, u m  was es 
sich h ierbei  gehandelt  haben  kön nte, 
ka n n  er  se i n e  Vermutu ng gerne an 
d ie Red a kt ion sch re i ben . 

28.07.2013 - Berlin 

Zeugen bericht : "Soeben habe ich 
m it e iner Bekan nten in Werden 
bei  Berl i n  te lefon ie rt, d ie e i ne  fast 
e i ndeut ige Ufos ichtu ng besch r ieben 
hat .  Gegen 0:08 Uhr wu rden v ier  
Objekte am H i mme l  g esehen ,  d ie 
aussa hen w ie  "Sterne

"
. D iese Ob­

jekte bewegte n  s ich m it "enormer
" 

Geschw i n d i g ke it u nd ohne Sch a l l  von 
"rechts nach l i n ks

" 
(An m . : R ichtu ng 

Norden) .  Zwe i Objekte haben  s ich 
M itte- Rechts aus der  Formation 
herausge löst u nd verschwande n .  
Wen ige  Auge n b l icke später ist vom 
Horizont e i ne  seh r  g roße Anza h l  
von  Objekten "40-80 oder  auch v ie l  
mehr

" 
zu  den  verb le i benden Objekten 

h i nzugeflogen u nd verschwa nden 
b l i tzschne l l  i n  R ichtu ng Norden . 

Gern ste l l e  ich den  Kontakt m it 
der  Augenzeug i n  her  oder he lfe i n  
a nderweit ig bei  Fragen . Kön nen S ie  
mir  m itte i l en ,  ob u nd welche Objekte 
i n  d iesem Luftra u m  u m  d iese U h rzeit 
reg i str iert wa re n ?" 

Beu rte i l u n g : N atür l ich w u rde ke i n  
Konta kt m it d e m  Zeugen  hergeste l lt, 
d ies wa r e igent l ich auch gar n icht 
nötig . Bei derAnza h l  derObjekte sowie  
m it der  Angabe der  F lug richtu ng war  
schne l l  hera uszu bekommen ,  dass es  
s ich u m  LED-Ba l lone gehande lt hat .  

28.07.2013 - Gülzow 

Zeugenbericht : " Ich a rbe ite in e i nem 
k le i nen  Alte n he im u n d  b i n  a l l e i ne  
dort i n  der  Nachtsch i cht, d a her hat  es  
auch  ke ine  weitere Person gesehen .  
A ls  ich kurz nach M itternacht e i ne  
Raucherpau se gemacht hatte, sah 
ich am sternenk la ren H i m mel  e ine  
Formation aus m e h reren wei ß  
leuchtenden Pu n kten vorbeifl i egen. 
E rst dachte ich a n  W i ldgänse, wegen 
der  Format ion ,  a ber  d a n n  dachte ich : 
'Wa ru m  leuchten s ie ,  w ie d ie Sterne 
bzw . s i nd  he l le Pun kte?' Aber der  
Mond sch ien  a uch,  u n d  ich dachte, 
es wäre d a n n  n u r  e i ne Reflex ion 
des Li chtes, a ber s ie  wa ren etwas 
g rößer a ls Sterne, l aut los ( ke i n  
F lugzeuggerä u sch,  ke i n  W i n d ,  ke i n  
Don ner) u n d  i n  e i ner  g le ichmäß igen ,  
n i cht zu sch n e l l en ,  a ber  züg igen  
F luggeschw ind igke it .  D ie  Höhe 
kon nte ich n icht e i n schätzen .  
U n hei m l ich nachts a l l e i ne  m it so 
e iner S ichtu ng ! "  

Beu rte i l u ng : Eventue l l  h a t  d e r  Zeuge 
Reste der  Formation aus  Berl i n  
gesehen,  v o n  d e r  Geog raph ie  her  
wä re es mög l ich . 

28.07.2013 - Oiehing 

Zeugenbericht : " Fo lgende Beobach­
tu ng habe  i ch  i n  der  Nacht zwischen 
Samstag ,  dem 27.07. u nd Son ntag,  
dem 28. 07.2013 i n  der  Nähe von 
M ü nchen gemacht. Datu m u nd 
U h rzeit der  Beobachtu ng : 28. 07.13 
zwischen 00:05 U h r  u n d  00:07 U h r. 
Beobachtu ngsort m it PLZ u nd ggf. 
O rtste i l : 82140 Oieh i n g  nordwest l ich 
von M ü nchen. Da uer  der S ichtu ng : 
ca. 2-3 M i n uten .  Aussehen des 
Objekts : Es hande lte s ich u m  e ine Art 
"Schwa rm

" 
aus  40-50 rot-ora nge,  i n  

festem Interva l l  b l i n kenden Lichtern,  
d ie ä h n l ich w ie  seh r  hoch fl iegende 
F lugzeuge aussa hen,  s ich jedoch 
etwas sch ne l lera ls Passag ierfl ugzeuge 
bewegten u nd s ich  aus  R ichtu n g  
SSW n a c h  NNO fortbewegten .  
H i nter dem "Schwa rm

" 
ka men noch 

ein paar vere i nze lte Nachzüg ler. 
Der "Schwa rm

" 
hatte kei ne feste 

Formation. Es waren defi n it iv ke i ne  
H i m mels laternen . Fl ug beweg u ngen 
des  Objekts : g l e ichmäß ig  - w ie  
seh r  hoch fl iegende F lugzeuge n u r  
etwas sch ne l ler. W i e  verschwand das 
Objekt aus  dem B l ickfe ld : h i nter den 
Nachba rhäusern. 

M ich i nteress iert was d ieses Phäno­
men gewesen sei n ka n n .  Ich ka n n  
m i r  n icht vorste l len ,  dass g le ichzeit ig 
sov ie le F lugzeuge in e i ner  solchen 
Höhe in e inem "Haufen

" 
fl iege n .  I m  

I nternet habe ich dazu auch ke i ne 
weiteren I nformationen gefu nden ." 

Beu rte i l u n g : Es wa r das Wochenende 
der LED-Ba l lone. M itt lerwe i le  be­
kom mt m a n  d iese i n  a l len  mög l ichen 
Farben  m it a l len mög l ichen Effekten. 
Be l iebte Sta rtg rü nde s i nd  H ochzeiten 
u nd Partys .  

29.07.2013- Rheinberg 

Zeugenbericht : " Ich sa h u m  23:33 
U h r  zwei recht nah  h i ntere i nander  
fl iegende he l l  g le ichmä ßig leuch ­
tende Objekte aus  süd l icher Richtu ng 
kom mend. Die ISS kon nte es n icht 
sei n .  Was war es?" 

Beu rte i l u n g : Was es war, wol lten w i r  
i n  e i n e r  Nachfrage k lären. W i e  S ie  
s ich s icher denken  kön nen ,  gab  es  
ke i ne  Antworten auf u n sere Fragen ,  
a lso haben  w i r  noch e inen Fa l l  m it 
u ngenügenden Date n .  

02.08.2013 - Rheinbach 

Zeugenbericht : " B is zu 50 Objekte, 
wie Sate l l iten ,  n u r  sch ne l ler, i m  
Schwa rm v o n  Süden nach Norden. 
E i nze lne  Nachzüg ler, e i n ige  Objekte 
veränderten i h re Geschw ind igkeit, 
machten ein Ren nen so man w i l l ,  es 

sah auch so aus als wäre die F lugbahn  
d a n n  w ie  e ine  He l ix ,  sonst aber  
a l s  Schwa rm m it g l e ich b le i bender  
Geschwi nd igke it .  Ke i ne  Fa rben oder  
Fa rbänderu n g .  Zwei Zeugen sahen 
das Phänomen von e inem Ort ca . 
20 km entfernt . H i m mel  wol ken los 
an  der  Beobachtu ngsste l l e .  Da uer  
ca . 2-3 M i n uten .  Verschw i n den  
h i nter Häuserze i l e. Nach D u rchzug 
des Schwa rmes und der  Nachzüg le r  
sahen  w i r  noch e ine  sehr  he l l e  
Sternsch n u ppe im  Norden,  von  West 
nach Ost 'fa l lend' ." 

Beu rte i l u ng : Auch h ie rbe i hande lte 
es s ich um e inen  Schwarm LED­
Ba l lone .  

13.08.2013 - Diepholz 

Zeugenbericht : ,,Aufg ru n d  der zu r 
Zeit häufi g  vorkom menden Stern ­
sch nu ppen betrachtete ich zu ­
sa mmen m it me iner  M utter u nd 
me iner  Schwester a m  besagten 
Abend lange den ersta u n l ich k laren  
Stern e n h i m mel  auf  der Suche nach 
Sternschn u ppen. Nach e i n iger  Zeit fie l  
m i r  e i n  Licht am H i mme l  auf, das s ich  
u ngewöhn l ich  verh ie l t : Es bewegte 
s ich ; a l lerd i ngs weder konti n u ierl ich,  
w ie  z. B. bei  Fl ugzeugen etc. , noch 
kam es i rgendwie vora n .  Es bewegte 
sich in e i nem best immten Bereich 
ü ber  e ine seh r  la nge Zeit  nach oben 
und seit l ich und war sehr u n ru h ig. 
Au ßerdem va ri i e rte d ie I ntens ität 
des Lichtes .  

D iese Phänomene kon nten w i r  
u ns n icht erk lären ,  d e n n  auch 
Wo l ken  kön nten d iese Effekte n icht 
aus lösen,  denn ü ber  40 M i n uten 
lang  war der H im mel  wo l ken los u nd 
der Effekt b l ieb  g le ich. Es w i rkte a ls 
ob s ich dort e i n  Objekt an  e i nem 
best im mten Ort befand  u nd dort in  
der  Luft verha rrte, a l lerd i ngs ke i ne  
fix ierte Pos it i on a nneh men kon nte. 
Bei nä herem Betrachten i n  den 
Perioden,  i n  denen d ie  Licht i ntens ität 
ger ing war, w i rkte es au ßerdem,  a l s  
bestü nde d ieser e i nze l ne Pu n kt aus  
meh reren k le ineren L ichtern , d i e  e i n  
ha l bmondförm iges Objekt u mgeben ,  
a l lerd i ngs  ist das n u r  der  E i n d ruck 
u nd so l l  h ier  nur a l s  M utma ßung 
ge lten." 

Beu rtei l u n g : M utmaßen kön nen w i r  
ebenfa l ls n u r, da u ns ke i n e  Fragen 
bea ntwortet w u rden . H i m mels laterne 
ist auszusch l ießen,  mög l i cherweise 
war es e in  LED-Ba l lon ,  welcher a n  
e i ner  Sch n u r  befest igt wa r. 

14.08.2013 - Neuenburg 

Zeugenbericht : " He l le r, seh r  sta rk 
leuchtender  Lichtba i I. Trat auf wie e i n  

Bl itz .  Farbe : ge lb l i ch (wa rm) . U m  
e in  V ie lfaches he l ler  a l s  jeder Stern! 
B lendend w ie  e i n  B l ick in e i ne  
Tasche n l a m pe .  E i n  Fre u nd wu rde, 
wie ich, d i rekt geb lendet von e inem 
Lichti mpu l s .  Danach schwächer 
auf e iner geraden Li n ie R i chtu ng 
Norden pu l s ierend entfernend. 
Noch 4-5 I m pu l se,  d a n n  wa r es 
verschwunden ."  

Beu rte i l u ng : Aberma ls  e rh ie lten w i r  
ke i ne  Antworten auf  u nsere Fragen,  
wobe i  h i er  e i n iges denkbar  wä re, 
wen n  die Beschre i bu ng " ge blendet" 
n icht gena n nt worden wäre. 

15.08.2013 - Gernsbach 

Zeugen bericht : " D i re kt ü ber  u ns 
aus  westl icher R ichtu ng kom mend 
beobachteten w i r  u m  ca. 23:10 Uhr  
M ESZ e inen  sehr he l len  Lichtpu n kt, 
der  p lötz l ich am H i m mel ,  n icht seh r  
hoch, auftauchte, gera d l i n ig sch räg 
nach oben flog u n d  nach 2 bis 3 
Seku nden w ieder erlosch. Es wa ren 
e i ndeutig F luggeräusche zu höre n ." 

Beu rte i l u ng : Der erste Verdacht hatte 
sich bestätigt, dass es sich h ierbei 
um die ISS gehandelt  hat. 

16.08.2013 - Kronach 

Zeugen bericht : "Am H i m mel  e rsch ien 
e i n b laues, fl iegendes Te i l ,  das  e i nem 
ü be rd i m ens iona len  Stern ä h n elte.  
Le icht ru n d l ich. N u r  ein L icht, was 
hel l  war. Dadu rch w i rkte es b lau  
v io lett . Es b l i eb  zuerst stehen . Dann 
bewegte es s ich nach rechts, b l i eb  
w ieder  stehen,  bewegte s ich  w ieder 
nach l i n ks, b l ieb wieder stehen,  f log 
da n n  i n  den  H i mme l  ü ber  der  Festung 
u nd verschwand p lötz l ich ganz ." 

Beu rte i l u ng : Mög l icherweise hat es 
s ich u m  e i ne  H i m mels laterne i m  End­
stad i u m  gehandelt .  

20.08.2013- Benediktbeuern 

Zeugen bericht : " E i n  he l les, ge lb  röt­
l iches Licht, welches aus  den Bergen 
i n  Bened i ktbeuern i n  den  H i m mel  fl og 
u n d  nach zwei M i n uten wieder in den 
Bergen landete . Ich kan n  mir  n icht 
erk lären ,  was das fü r ein Fl ugobjekt 
gewesen ist." 

Beu rte i l u ng : Da geht es u n s  w ie  
dem Zeugen ,  auch w ir  kön nen n icht 
sagen ,  um was es s ich gehandelt  
haben kön nte . M ög l i cherweise 
hande lte es s ich u m  e in  RC- LED­
Fi u gmode l l .  Da der  Zeuge u ns a ber  
ke i ne  we iteren  Fragen beantwortete, 
musste der Fa l l  m it " U ngenügende 
Daten" a bgesch lossen werden . 
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21.08. 2013 - Frankfurt I Oder 

Zeugenbericht: "Ich wollte gerade 
mit meiner Freundin auf dem 
Balkon eine Zigarette rauchen, da 
bemerkte ich ein helles Licht am 
Himmel. Als erstes dachte ich es sei 
eine Sternschnuppe aber es flog in 
verschiedene Richtungen, es war 
schneller als eine Sternschnuppe 
und dann wieder langsamer, es flog 
Kurven und nicht gerade in einer 
Linie, es war heller als die Sterne 
am Himmel. Danach bin ich für eine 
Minute rein gegangen und als ich 
wieder heraus kam, war es weg. 

Dauer: 10 Minuten. - Aussehen: 
Heller und größer als ein Stern am 
Himmel. - Bewegung: Es flog erst 
langsam, dann flog es etwas zurück 
und flog schneller wieder nach vorne, 
zickzack, dann eine Weile an einem 
Punkt. Auftauchen: Frankfurt 
(Oder) Bahnhof. - Verschwinden: 
- Verschwunden. Wie? Keine Ah­
nung einfach weg, spurlos ver­
schwunden." 

Beurteilung: Das Flugverhalten deu­
tet auf ein RC-LED-Fiugmodell hin. 
Dies haben wir auch den Zeugen 
mitgeteilt. 

22.08. 2013 - Essen 

Der Beobachter �andte uns einen 
englischen Bericht zu. Zusammen­
fassend kann man sagen, dass er 
ein Objekt sah, welches schnell 
seine Farben wechselte und sich in 
Richtung SSW am Himmel befand. 

Beurteilung: Eine Überprüfung der 
astronomischen Situation ergab, 
dass es sich um den Planeten Neptun 
gehandelt hat. 

26.08. 2013 - Wees 

Zeugenbericht: "Am Montagabend, 
den 26. 08. 2013, um 22:30 Uhr 
war ich auf meiner Südterrasse. Ich 
blickte in den Himmel und sah ein 
schwach rot leuchtendes Objekt, 
welches sich von Süden Richtung 
Norden bewegte. Zuerst nahm ich 
an, dass es ein Satellit war und habe 
mir weiter nichts dabei gedacht und 
den Blick vom Objekt abgewandt. 

Dann nahm ich aber aus dem Au­
genwinkel ein helles, weißes Licht 
am Himmel wahr und blickte wieder 
nach oben, da war das weiße Licht 
jedoch wieder verschwunden. Kurz 
darauf sah ich wieder das helle 
weiße Licht, welches von dem oben 
beschriebenen Objekt ausging. Die 
Leuchtdauer des weißen Lichts betrug 
etwa 2 - 3 Sekunden, nachdem es 
wieder verschwand und das Objekt 
wieder schwach rot geleuchtet hat. 

osl S ichtu n g s be richte 

Die Zeitspanne zwischen dem ersten 
und dem zweiten Aufleuchten, 
betrug in etwa 10 - 15 Sekunden. 
Die gesamte Beobachtungsdauer be­
trug etwa 2 - 3 Minuten. Leider sind 
mir keine weiteren Zeugen bekannt. 
Ich wohne in Wees, genauer ge­
sagt Weesbahnhof. Es liegt an der 
Landstraße B 199 in Richtung Kappein 
auf der rechten Seite." 

Beurteilung: Die geschilderte Situa­
tion deutet auf einen Hubschrauber 
hin, welcher einen Suchscheinwerfer 
in Betrieb hatte. 

30.08. 2013 - Krefeld 

Zeugenbericht: "Ca. 60 Sekunden. 
Ein relativ großes Objekt, mit einem 
roten Licht (im Vergleich zum roten 
Licht von einem Flugzeug: 3-4 mal 
größer, sehr hell) begleitet mit einem 
weißen, flackerndem Licht, wie eine 
Art Flamme. Das Objekt flog sehr 
schnell (Geschwindigkeit vergleichbar 
mit einer Silvesterrakete), lautlos, 
einmal diagonal über den Himmel auf 
gleichbleibender Höhe. Das rote Licht 
(gleichbleibende Helligkeit) befand 
sich rechts neben dem weißen, 
flackernden Licht (Flamme?). "  

Beurteilung: Aufgrund der Be­
schreibung gehe ich von einer Him­
melslaterne als Verursacher aus. Ich 
wollte zwar noch wissen, von Wo 
nach Wo das Objekt geflogen ist, 
erhielt hierauf aber keine Antwort. 

31.08.2013 - Amberg 

Zeugenbericht: "Wir haben uns 
abends gegen 22:10 Uhr aus Hirsehau 
92242 in Richtung Amberg 92242 auf 
den Weg gemacht, auf der Landstraße 
Bayreuther Straße kurz vor dem 
Ortsteil Ammersricht, hat mich meine 
Mitfahrerin angesprochen: "Hast du 
das auch gesehen?" Genau in diesem 
Moment schoss in unglaublicher Ge-
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schwindigkeit ein "Objekt" aus Rich­
tung Ammerthai/IIIschwang über uns 
hinweg. Das Objekt war rot-weiß und 
ich meine noch etwas blau gesehen 
zu haben. Aus der Flugrichtung wa­
ren "Wetterleuchten

" bzw. Blitze 
ähnlich einem Feuerwerk aus weiter 
Entfernung zu sehen." 

Beurteilung: Wieder einmal ein in­
teressanter Fall, zu dem ich mehrere 
Fragen hatte. Leider wurden sie nicht 
beantwortet. 

02.09. 2013 - Weingarten 

Zeugenbericht: "Ich habe gegen 
22:05 Uhr meine Frau und meine 
Tochter auf die Dachterrasse gerufen, 
weil wir uns Sternbilder betrachten 
wollten. Wir sahen uns gerade den 
großen Wagen an, als von Süden 
her ein rötlicher Punkt erschien, der 
sich in drei Teile spaltete. Meine Frau 
sah ihn zeitgleich und sprach von 
einer Sternschnuppe. Die drei Teile 
vereinigten sich wieder zu einem Teil 
und verschwanden dann Richtung 
großer Wagen. Das Ganze dauerte 
ca. 3-4 Sekunden. " 

Beurteilung: Eine Sternschnuppe 
dürfte dieses Verhalten nicht an den 
Tag legen. Denkbar wären Ballone, 
wobei es eigentlich nicht möglich 
ist, dass sich drei Einzelballone 
direkt nebeneinander befinden, 
dann auseinanderdriften und 
schließlich wieder zu einem Punkt 
zusammenfliegen. Dies wäre auch in 
der Zeit von drei bis vier Sekunden 
nicht möglich. 

03.09. 2013 - Rasen 

Zeugenbericht: "Ich war am 
03. 09. 2013 in meinem Garten mit 
meinem Hund. Ich habe einen grünen 
Laserpointer, mitdem ich meinen Hund 
abends nach der Spätschicht durch 
den Garten jage. Ich leuchtete ab und 
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Zeugenskizze z u m  Fa l l  i n  Wei n g a rten ,  der s ich am 02. September 2013 a bspielte. 

an in die Luft zum Himmel, ohne 
irgendwelche Hintergedanken. Auf 
einmal sah ich für eine Sekunde ein 
rot-gelbes Objekt am Himmel, es war 
rund und bewegte sich so schnell, 
das ich es nur für kurze Zeit sah. 
Zudem hörte ich so etwas wie einen 
stumpfen Knall, ja, so würde ich es 
beschreiben. Dieses Objekt kam von 
Norden und flog Richtung Süden 
und war weg, einfach weg. Es waren 
keine Wolken am Himmel aber es 
war einfach weg. So etwas habe ich 
vorher noch nie gesehen. Dies war 
meiner Meinung nach nichts von hier. 
Alle Angaben sind wahrheitsgemäß 
gemacht." 

Beurteilung: Die Beschreibung des 
Zeugen deutet auf einen Boliden als 
Verursacher hin. 

09.09.2013 - Solingen 

Zeugenbericht: "Sichtung durch 
MEADE Teleskop betrachtet 
Sechseckig angeordnete orange 
Lichtquellen mit einer zentralen 
Lichtquelle. Verbindung durch ei­
nen Festkörper nicht erkennbar. 
Alle Lichtquellen jedoch exakt 
gleich groß und in gleichmäßigen 
Abständen zueinander. Insgesamt 
zwei Sichtungen innerhalb von 10 
Minuten - bei der ersten bewegten 
sich zwei der oben beschriebenen 
Objekte Richtung Süden, die zweite 
(Einzelobjekt) dann per Teleskop 
betrachtet, bis es nicht mehr im 
Sichtbereich war." 

Beurteilung: Der Zeuge wünscht 
keine Kontaktaufnahme durch einen 
Fallermittler. Möglicherweise hat es 
sich um Himmelslaternen gehandelt. 

06.09. 2013 - Wettin 

Zeugenbericht: "Am Freitag, den 
06. 09. 2013 machte ich eine Sichtung 
beginnend vor dem Sternbild Nörd­
liche Krone, d.h. südwestlich gesehen, 
das sich in Richtung Sternbild Großer 
Wagen gleichmäßig schnell in einer 
Richtung fortbewegte (unterhalb des 
Doppelsterns Mizor Alkor), wobei ich 
die Sichtung danach verloren habe. 
Von der Helligkeit her war es dunkler 
als Mizor Alkor, aber man konnte 
es mit bloßem Auge vom Sternbild 
Krone bis Großen Wagen beobachten . 
Im Sternbild Krone fielen mir erst die 
vorderen zwei Leuchtpunkte auf, die 
parallel zueinander flogen und einen 
ungefähren Abstand, aus meiner 
Sicht, von drei Millimeter hatten. 
Nach Verlassen des Sternbildes 
Krone erkannte ich, dass sich mit 
gleicher Geschwindigkeit zwei weitere 
Leuchtpunkte, die möglicherweise zu 

den vorn parallel laufenden Leucht­
punkten dazugehören genauso 
schnell bewegten. Dies beobachtete 
ich zuerst mit bloßem Auge, dann 
mit dem Fernglas 10x50, wobei ich 
dadurch nicht wirklich mehr sehen 
konnte. Der Abstand des hinteren 
Leuchtpunktes zu den zwei vorderen 
Leuchtpunkten betrug ungefähr 
vier Finger breit und in der Mitte zu 
den zwei vorderen Leuchtpunkten 
war noch ein Leuchtpunkt zu 
sehen. Ich verlor die Sichtung nach 
Durchkreuzung des Sternbildes 
Großer Wagen. 

Augenzeugen gab es, aber die haben 
sich dafür leider nicht interessiert. 
Ich würde nun zu gerne wissen, um 
was es sich gehandelt haben könnte. 
Desweiteren würde ich gern wissen, 
welches Teleskop in der Lage wäre 
(Auflösung Brennweite etc. ) mit 
dazugehöriger Kamera/ Camcorder 
solche Objekte oder Satelliten 
am Himmel als solche eindeutig 
identifizieren zu können, und auch 
nach Finden im Teleskopobjektiv 
automatisch nachzuverfolgen, oder 
ist dies derzeit technisch noch nicht 
möglich? So nun bin ich gespannt auf 
die Antwort, ob es nun nur Satelliten 
oder Weltraumschrott am Himmel 
war oder doch etwas anderes." 

Beurteilung: In diesem Fall laufen die 
Ermittlungen noch. Zunächst muss 
geklärt werden, ob es sich jetzt um 
drei oder vier Objekte gehandelt hat. 
Bei drei Objekten wäre zu prüfen, 
ob sich das sogenannte NOSS-Trio 
am Himmel befunden hat. Bei vier 
Objekten wäre die Flugrichtung mit 
der Windrichtung abzugleichen, da 
es sich dann möglicherweise um 
LED-Ballone oder Himmelslaternen 
gehandelt haben könnte. 

09.09.2013 - Landshut 

Zeugenbericht: "Ich habe als Objekt­
bewacher im Sicherheitsdienst 
um 21. 55 Uhr für 5-10 Minuten 
ein Objekt am Himmel gesehen, 
das orange-gelblich leuchtete und 
seltsame Manöver vollzog. Obwohl 
es sich in der Einflugschneise zum 
Flughafen München befand, kann ich 
ausschließen, dass es sich hierbei um 
ein Passagierflugzeug handelte. 

Es vollzog einen regelrechten Tanz, 
bewegte sich plötzlich Richtung N/ 
NW von meiner Sicht aus (Bichel­
mannstraße). Es herrschte sternen­
klarer Himmel, und ich habe das 
Gefühl, dassessich überder Gemeinde 
Wang befunden haben muss. Die 
Flughöhe lag definitiv unter der der 
einkommenden Flugzeuge nach 

München, also eher die Höhe von 
Privatfliegern, bzw. Helikoptern. 
Nur die Lichtstärke veränderte sich 
zeitweise und es war völlig ge­
räuschlos. " 

Beurteilung: Der Verdacht lautet: 
Himmelslaterne. Es herrschte Nord­
westwind der Stärke 1 vor. Eine 
geringe Windstärke sowie lokale 
Windverhältnisse, T hermik etc. 
können für den "Tanz" des Objekts 
verantwortlich gewesen sein. 

14.09. 2013 - A7 

Zeugenbericht: "Ich habe am 
Samstag, dem 14.09. 2013, zwischen 
ca. 22.40 und 22. 50 Uhr auf der 
A7 zwischen Kaltenkirchen und 
Quickborn in westlicher Himmels­
richtung, zusammen mit einem wei­
teren Zeugen, ein Lichtphänomen 
beobachtet. 

Es handelte sich dabei um ca. 30-50 
orange-rote Lichter, die statisch und 
asymmetrisch angeordnet über dem 
Horizont schwebten und etwa über 
ca. zwei Kilometer zu beobachten 
(ca. 1-2 Minuten) waren. Das Leuch­
ten war durchgehend und die Position 
zueinander hat sich nicht verändert. 
Das Wetter war an diesem Abend 
windig und regnerisch, sodass 
Himmelslaternen ausgeschlossen 
werden können. Anbei finden Sie 
eine grafische Rekonstruktion, die 
ich in Abstimmung mit dem zweiten 
Zeugen, der anonym bleiben möchte, 
erstellt habe. Über Ihre Rückmeldung 
und eine eventuelle Einschätzung 
würde ich mich freuen." 

Beurteilung: EineFiotteHimmelslater­
nen. 

23.09. 2013 - Farsleben 

Zeugenbericht: "Auf der Fahrt von 
Arbeit nach Hause, haben wir vom 
Auto aus drei "helle Sterne" am 
Himmel gesehen, die aber sehr 
grell aufgeblitzt haben, wie ein 
Stroboskop. Die Sterne waren wie 
ein Dreieck angeordnet, jedoch mit 
Abstand von mehreren hundert 
Metern am Himmel. Wir konnten sie 
nur ca. eine Minute sehen, da wir 
dann in bebautes Gebiet fuhren. 

Ich will eigentlich nur wissen, was 
das gewesen sein könnte. So was 
habe ich noch nie gesehen. Es ist 
ausgeschlossen, dass dort etwas 
steht (Lichtmast, etc. ),  war auch viel 
zu hoch dafür. Die Lichter bewegten 
sich auch scheinbar nicht für die 
kurze Sichtung. Aber sie waren 
wie Strobos, sehr hell. Wie Sterne 
(nicht das übliche Funkeln durch 
Atmosphäre). Gibt es neuerdings Bai-
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Grafische Reko n struktion z u m  Fa l l ,  der s ich a m  14. Septe m ber 2013 ü ber der A7 a bspielte. Vom Zeugen a ngefertigt. 

Ions mit Sicherungslichtern, oder 
was könnte das gewesen sein?" 

Beurteilung: In Blickrichtung des 
Zeugen befindet sich der Flughafen 
Magdeburg. Die Beschreibung passt 
auf Flugzeuge mit eingeschaltetem 
Landeschein werfer. Leider fand 
die Untersuchun g  etwas zu spät 
statt, so dass eine Überprüfung des 
Flugverkehrs nicht mehr stattfinden 
konnte. 

28.09. 2013 - Pfofeld 

Zeugenbericht: "Am 28. September, 
um ca. 16:50 Uhr kon nte ich an 
unserem Wohnort ein offensichtlich 
sehr hoch fliegendes, völlig 
rätselhaftes, anscheinen d  mehrfach 
strukturiertes Objekt beo-bachten. 

Außer einer minimalen,  leicht bo­
genförmigen Bewegung stan d  es 
nahezu still im dunklen Blau des 
Himmels direkt im Zenit. Durch 
die extrem klare Luft konn te man 
trotz der Kleinheit des Objektes 
eine dreidimensionale Struktur er­
kennen. Diese schien sich aus ei­
nem kugelförmigen Hauptkörper 
mit mehreren, direkt an der Haupt­
struktur befindlichen,  kleinen Ne­
benkörpern zusammenzusetzen. 

Es glänzte im Sonn enlicht metallisch 
silber-goldfarbig. Das Objekt wirkte 
außerordentlich real und scharf 
gezeichnet. Wegen der Fremdheit 
und der nicht in gewohnte Formen 
einzuordnenden Gestalt dachte ich 
im ersten Augenblick, ich sehe einen 
Satelliten bei Tageslicht ! ! !  Was, 

1 0  I S ich tu n g s ber ichte 

soweit ich weiß, nicht möglich ist 
und außerdem stand das Objekt ja 
nahezu bewegungslos im Himmel. 

Es warein verstörender Anblick. Als ich 
es einem gerade vorbeikommenden 
Nachbarn zeigen wollte, verlor 
ich es aus den Augen,  konnte es 
aber in kurzer Zeit wieder an der 
gleichen Position ausmachen. Nach 
dem Holen meines Fernglases, was 
nur wenig Zeit in Anspruch nahm, 
konnte ich das Objekt jedoch nicht 
mehr finden. Der gesamte Vorgang 
dauerte vielleicht nur 2-3 Minuten. 

Beurteilung: Die Ermittlungen in die­
sem Fall laufen noch. 

Das waren die Sichtungseingänge im 
dritten Quartal 20 13. Einiges war sehr 
spannen d, manches auch langweilig, 
so sollte man meinen. Ich kann dies 
so nicht bestätigen. Jeder Fall für sich 
ist spannend. Wie hat der Zeuge den 
Fall erlebt, wie geschildert, gab es 
woanders noch ähnliche Sichtungen, 
was war es? Das sind Fragen, die man 
sich bei jedem Fall stellen kan n. Die 
Enttäuschung, dass viele Fälle doch 
nur IFOs sind, habe ich nicht, mir geht 
es in erster Lin ie nicht darum, einen 
Beweis für außerirdisches Leben zu 
fi n den, sondern den Menschen, die 
etwas gesehen haben, was sie sich 
nicht erklären können, zu helfen und 
herauszufinden, was es war. 
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UFO-Alarm über Bremen ! 
Wie ein Bremer das " UFO von Bremen " erlebte 

Peter Hattwig 

Am 6. Januar 2014 um 18.09 Uhr 
wurde vom Tower am Flughafen 
Bremen ein unbekanntes Flugobjekt 
gemeldet. Aus der Presse ist satt­
sam bekannt, dass daraufhin der 
Flugverkehr für rund zwei Stunden 
eingeschränkt werden musste. Was 
für die Fluggäste ein erhebliches 
Ärgernis darstellte, war für die UFO­
Forschung ein echter "Glücksfall", 
denn wäre das Objekt irgendwo 
über die Stadt geflogen, dann wäre 
es kaum eine Notiz in der Zeitung 
wert gewesen. Es wäre vermutlich 
als Himmelslaterne in die UFO­
Geschichte eingegangen und bald 
wieder vergessen worden. 

Kaum hatte ich in der Tageszeitung 
und im Internet die ersten Berichte 
gelesen, meldete sich schon eine 
Redakteurin der "Norddeutschen", 
einer Regionalbeilage der Bremer 
Tageszeitung "Weser- Kurier" und bat 
um ein Interview. Wie nicht anders 
zu erwarten, wollte sie vom einzigen 
bekannten UFO-Forscher in Bremen­
Nord wissen, was denn nun den 
Flughafen Bremen lahmgelegt habe. 

Als UFO-Forscher gerät man nun 
in ein großes Dilemma: Entweder 
man ist kon sequent und verweigert 
jede Auskunft mit dem Hinweis, 
dass ohne Kenntnis von Einzelheiten 
oder Gespräche mit einem Zeugen 
keine Stellungnahme möglich ist. 
Oder aber man wählt eine andere 
Möglichkeit und versucht, auf die 
Schnelle, Informationen einzuholen. 

Ich wählte den zweiten Weg und 
rief die Pressestellen der Polizei 
und der Deutschen Flugsicherung 
(DFS) in Bremen an und bat um 
je einen Termin, den ich aber nur 
bei der DFS bekam. Vorab gab mir 
Anja Naumann von der DFS am 
Telefon Auskünfte, die ich auch im 
Internet lesen kon nte, nämlich, dass 
der Lotse des Towers in mehreren 
Kilometern Entfernung ein rot-grün 
blinkendes Objekt gesehen habe. 
Es habe sich in Richtung Landebahn 
bewegt, was zum Landeabbruch 
eines ankommenden Flugzeuges 
geführt habe. Im Radio härte ich 
die Pressesprecherin der DFS noch 
sagen,  dass kein Radarkontakt 
bestanden habe. Viel mehr gab es 
erst einmal nicht zu berichten. Im 
Internet erklärte eine Zeugin, die 
das Flugobjekt über die Häuser hat 
fliegen sehen, dass es eher klein 
gewesen sei. 

Aufgrund dieser spärlichen Informa­
tionen ließ ich mich gegenüber der 
Reporterin zu der vorsichtig formu­
lierten Äußerung verleiten,  dass es 
sich um ein drohnenförmiges Objekt 
gehandelt haben kön nte. 

Eine Alternative hatte ich nicht. 
J ede an dere Aussage hätte schnell 
in einem Desaster enden können. 
Man stelle sich vor, ich hätte ge­
heimnisvolle Andeutungen von einem 
außerirdischen Objekt gemacht, und 
am nächsten Tag wäre tatsächlich 
eine gan z  "normale" Drohne gefun ­
den worden, dan n wäre mein Ruf 
als UFO-Forscher in Bremen ein 
für alle Mal ruiniert gewesen. Auch 
die Aussage des UFO-Skeptikers 
Werner Walter, der gegenüber der 
Deutschen Presseagentur von einem 
"Radarengel" sprach, fördert nicht 
das Vertrauen in die Glaubwürdigkeit 
der UFO-Forschung. 

Der gemeinsame Besuch mit der 
Reporterin bei der DFS brachte leider 
nicht die Informationen, die uns 
weiter geholfen hätten. 

Während ich noch mit der Reporterin 
zusammensaß, meldete sich das 
Regionalstudio Bremen des Senders 

Ste or 

ock 

SAT 1, der von der Pressestelle der 
DEGUFO meine Nummer erhalten 
hatte, und bat mich auch um ein 
Interview. Bis ich wieder zu Hause 
war, war der Tag vergangen.  
Interessierte Leser finden das 
Interview unter http://www. 
sat l regio n al. de/justiz-und- polizei­
vid eo/ a rticle/verm ei ntl iches-ufo ­
sorgt-fuer-flu ga usfaelle-i n-bremen ­
polizei-ermittelt-134452. html. 

Im Internet tauchten bald weitere 
Zeugen auf, die von einem über der 
westlichen Stadt fliegenden Objekt 
berichteten, aber keine Details 
nennen kon nten. Zu den Zeugen 
gehörten auch die Besatzun gen 
von Polizeifahrzeugen, die das 
Objekt an verschiedenen Stellen der 
Stadt beobachtet hatten. Von einer 
Ausnahme abgesehen berichteten 
sie, keine Geräusche gehört zu haben, 
insbesondere keine Geräusche eines 
Hubschraubers, denn es wurde auch 
spekuliert, dass es sich um einen 
Hubschrauber gehandelt haben 
könnte. 

In Bild-online wurde später eine 
Karte der Stadt abgebildet, die die 
Sichtungsorte und -zeiten enthielt. 
Wenn ich davon ausgehe, dassdieKarte 

ulsb 

Zeitl i cher u n d  ortsc h ronolog i scher Abl a u f  der Sichtu n gen a m  Abend des 06 . J a n ua r  
2014 ü ber Breme n ,  d e r  s i c h  z u  e i n e m  der med i a l  a m  stä rksten rez ip ierten U FO-Vorfä l ­
le  i n  Deutsc h l a n d  entwickelte . Quel l e :  b i l d - on l i ne.de 
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nach Angabe n  der  Po l izei  gefe rtigt 
wu rde, d a n n  erg i bt s ich eine Ba hn ,  
d i e  a l les andere a l s  z ie lgerichtet war  
u nd schon eher  e i ner Z ick-Zack-Ba h n  
g l i ch. D ie  U h rzeiten v o m  Beg i n n  d e r  
S ichtu ngen b is  zu m Verschw i nden 
lagen zw ischen etwa 1 8. 30 Uhr u nd 
2 1 . 00 U h r, das s ind  i m merh i n  2 1/2 
Stu nden . 

Zwei Tage später ä u ßerte der  Öster­
re ich i sche Professor Herbert Kotzab 
( U n i  Bremen),  der  i n  e i ner  Masch ine  
a u s  M ü nchen  be i m  La ndea nflug  
gesessen hatte, gegen ü be r  " Spie­
ge i -On l i ne", dass der  P i lot den Pas­
sag ieren  den Gru nd der U m le itu ng 
folgendermaßen erkl ä rt habe : Es 
gebe e inen u n be leuchteter H e l i kopter, 
der  u nter dem Radar  fl iege. Das 
Luftha nsa - Fl ugzeug war  schon im 
La ndea nfl u g ,  a l s  es p lötz l ich wieder 
nach oben zog. D ie Masch i n e  sei  n u r  
1 5  Seku nden v o m  Zusa m men pra l l  
m it d e m  verme int l ichen Ufo ent­
fernt gewesen. " W i r  waren auf Ko l ­
l i s ionsku rs", so l l  der  Pi lot e rk lä rt h a ­
ben." 

( E i nzel he iten zum Ablauf des Gesche­
hens lesen Sie in dem von C h rist ian  
Czech verfassten Bericht i n  d iesem 
H eft, Anm. d. Red .) 

Der nächste Tag verl ief n icht m i nder 
aufregend ,  a ber ohne  weiteren  E r­
ken ntn i sgew i n n ,  denn es meldeten 
sich der Rad iosender  Anten ne, dem 
ich e in  Rundfu nk i nterv iew gab, 
u nd d ie  Fernsehsender n -tv, N DR 
N i edersachsen u nd Rad io Bremen . 

Ich war froh ,  dass - a bgesehen vom 
" Antenne"-I nte rv iew - ke i ne der Sen­
du ngen zusta nde gekommen ist, denn  
i n  D iskuss ionen m it Experten ergaben 
s ich dann schne l l U ngere i mtheiten 
a n  der These, dass es s ich u m  e ine  
Drohne oder e i n  so genan ntes UAV ( = 
U n ma n n ed Ar ia l  Veh ic le) gehandelt 
h a ben könnte.  Fü r eine q u a l ifi z ie rte 
Stel l ungnahme schwi rrten zu v ie le  

Versc h i edene Mög l i c h keiten w u rden d i s­
kuti e rt :  M ode l l h u bsch ra u ber, Qua d ro­
copter oder D ro h ne? 

1 2 1 UFO -Ala rm ü be r  Bre m e n ! 

s ich w idersprechende M e i n u ngen 
d u rchs Netz u nd d ie Presse, u nd a n  
d ie  w icht igsten Zeugen ,  w ie  Lotsen 
und d i rekte Augenzeugen kam ich 
n icht hera n .  

Ungereimtheit 1 :  Rada rkonta kt oder 
n icht? Es gab  u ntersch ied l iche Aussa­
gen zur  Frage, ob Radarkonta kt 
besta nden ha be oder n icht, u nd 
wen n  ja ,  w ie  d i eser a usgesehen 
hat .  I n  der  Nacht gab  es noch e ine  
Me ldung  an  d ie U FO-Datenba n k, d ie 
offe n ba r  von e inem Angeste l lten des 
F lug hafens sta m mt, i n  der  e i ndeut ig 
von e inem Rada rkonta kt berichtet 
w i rd .  Um ü berhau pt vom Radar  
e rfasst zu  werden ,  hätte das Objekt 
e ine  gewisse Größe haben m üsse n .  
Mode l lfl u gzeuge se ien meist zu  k le i n ,  
u m  e in  Echo a bzugeben,  erk lärt Axe l 
Raa b  von der DFS. 

Ungereimtheit 2:  Ich nutzte mei ne 
Freundschaft m it e inem Mode l lfl u g ­
zeug bauer  u nd Quadrocopter-Be­
s itze r, u m  aus erster H a nd I nforma­
t ionen ü ber  d ie oft genan nten Droh­
nen zu bekom m e n .  E r  sagte m i r, 
dass Bast ler-Droh nen e ine  F lugdauer  
von höchstens 15  b is  20 M inuten 
ha be n ;  das Objekt w u rde jedoch 
ü ber  zwei Stu nden lang beobachtet ; 
zudem hätte es bei  dem dama ls  
herrschendem Wind  kau m  fl iegen 
kön n e n .  Es sei  denn,  es wä re e i n  
Mode l l  m it Benz i n motor g ewesen. D ie 
ha ben e in g rößeres Lei stungsgewicht 
gegenüber batteriebetriebenen Mo­
de l len ,  sagte er. Ihm waren jedoch 
dera rt ige Mode l l e  n i cht bekan nt. E i n  
Mode l l hu bsch ra u ber  m it Benz i nmotor 
wä re da eventue l l  e ine  bessere E r­
k läru n g .  

Ungereimtheit 3 :  Der Akt ionsrad ius  
war zu g roß .  Zwar  hätten Drohnen 
oder Mod e l l h u bschra u ber  e inen  F lug­
rad i u s  von mehreren  K i lometern , 
aber  in nerha lb  e iner  Stadt besteht 
d ie  Gefa h r, dass ferngesteuerte 
F lugzeuge im Fu nkschatten von 
Häusern und Bäumen verschwi nden 
und dan n  n icht mehr  steuerbar 
s ind ,  e i n  recht schwer w iegendes 
Arg u ment .  

Ungereimtheit 4: Es gab u nter­
sch ied l iche Aussagen,  was d i e  Be­
satzu ng e ines aus N i edersachsen 
angeforderten Po l ize i h u bschra u bers 
gesehen hat.  D ie  Presseste l l e  der  
Po l ize i  vernei nte e ine  S ichtu ng ,  d ie 
DFS sprach von e iner  verdächt igen 
Beobachtu ng e i nes u n beleuchteten 
Objektes, d i e  zum La ndea bbruch 
e iner  Masch i n e  gefü h rt hatte. 

I nzwischen l iegen der  Bremer Po l izei 
50 H i nweise von Zeugen a u s d e r Bevöl-

keru ng vor, d ie das U FO gesehen u nd 
te i lwe ise auch gehört haben wol l e n .  

Es ka men Speku lat ionen auf, dass 
e ine  i ndustrie l l  e i ngesetzte Droh ne 
v ie l le icht a u ßer Kontro l l e  geraten 
war, e ine  zwa r u nwah rsche i n l iche 
Annah me, a ber  Bremen ist d ie Stadt 
der Luft- u nd Raumfa h rt, und  wer 
weiß,  was da a l l es entwickelt w i rd ?  

Am 2 1 .  Januar, a l so ru nd zwei 
Wochen später, gaben d ie Po l izei  
u nd Staatsa nwaltschaft fo lgende 
Erk läru ng zu  dem Fa l l  a b : 

"Der weiterhin unbekannte Betreiber 
des nicht identifizierten Flugobjekts 
dürfte aus der Model/flug- bzw. 
Multicopterszene kommen. Darauf 
deuten Zeugenaussagen von Beo­
bachtern und Experten hin. 

Einige Bürger dürften den einge­
setzten Polizeihubschrauber beo­
bachtet und beschrieben haben. 

Hinweisgeber aus dem Bremer 
Westen werden zu ihrem Beo­
bachtungszeitraum eine Air France 
Maschine in ihren Warteschleifen 
über Bremen gesehen haben. Das 
hat die Auswertung von Geo-Daten 
ergeben. 

Der Copter bzw. ein Gerät aus der 
Modellflugszene wird nach bisheriger 
Einschätzung der Ermittler von 
einem professionellen Hobby­
Modellflieger vom Computer am 
Schreibtisch oder von der grünen 
Wiese gelenkt worden sein. Nach 
übereinstimmender Einschätzung 
von Experten sind Angaben zum Licht 
des Objekts bzw. der Flughöhe kaum 
verwertbar. Angaben zur Größe und 
Entfernung sind im Nachthimmel 
schwer bestimmbar. 

Gezielte Ermittlungen gegen ver­
dächtige Personen aus der be­
schriebenen Szene führten zu keinen 
konkreten Ermittlungsergebnissen. " 

Die E rk lärung enth ie lt  ke i nerle i  neue 
H i nweise,  d i e n icht schon am Tag e  
nach der  S ichtu ng beka n nt gewesen 
waren . 

S i e  fi nden d i e  D EG U FO - E rm itt ler, i m  
I n ternet u nter :  

http : /  /www. deg u fo.de/i ndex. p h p/de/ 
u n sere-erm ittler 

Bei Bed a rf  können h ie r  a uc h  d i rekt 
U F0-5 ich tu ngsmeld u ngen a bgegeben 
werden : 

http : /  /www. d eg ufo. d e/i ndex.  ph p/de/ 
ufo- melden 

UFO-Sichtung über Bremen am 06. Januar 2014 
Analytische Aufarbeitung 

A: Einleitung 

Am 0 7 . 0 1 . 20 14 ersch ien i n  mehreren 
Presseberichten d ie  Me ldung ,  dass 
auf dem Radar  der F lugsi cheru ng des 
Bremer F lug hafens fü r ku rze Zeit e i n  
u n bekan ntes Ta rget ersch ienen war. 
Ku rz danach sei  es auch zu e inem 
B l ickkontakt gekom men . Am g le ichen 
Tag e rsch ienen auch mehre re Zeugen,  
we lche i m  Fernsehen i nterviewt wur­
den .  

B:  Der Fall 

Zu nächst bemerkten d i e  F lug lotsen 
der F lugs icheru ng des Bremer Fl u g ­
hafens gegen 18. 0 5  U h r  b e i  zwei 
Wischern ( e i n  Wischer entspricht 
e inem Radaru mlauf) ein Ta rget (Z ie l) 
auf  dem Radarschi rm. Danach wa r es 
w ieder verschwunden. Ansch l ießend 
hatte man S ichtkontakt auf e i n  
Objekt, welches e in  rotes u nd e in  
g rü nes Licht hatte. Ebenso befanden 
s ich zwei we iße Sche i nwerfer a n  dem 
Objekt. Das  Objekt flog zu nächst 
im  Bere ich des F lug hafens heru m ,  
ansch l ießend h a be es s ich i n  R i chtu ng 
Stadt ( Bremen) entfernt. D ieses pas­
s ierte vor 1 8. 3 1  U h r. 

U m  18. 3 1  U h r  inform i e rte man  d ie  
Po l izei  und  sperrte den F lughafen. 
E i n  F lug wurde nach H a n nover u m ­
ge le itet, e i n  we iterer F lug  flog ü be r  
Bremen Schle ifen ,  e i n  Dritter w u rd e  
gestrichen. D i e  Po l ize i  sch ickte sofort 
a l l e  verfü g baren Stre ifenwagen raus,  
man sol lte Ausschau nach dem Objekt 
ha lte n .  Auch e i n  Po l ize i hu bschra u ber  
wurde e ingesetzt. Ku rze Zeit später 
me ldeten Bea mte i n  der  N ä he des 
Weserstad ions e in  h u bschra u be rä h n ­
l i ches Objekt m it e inem he l len Licht. 
Nach 2 Stu nden war der Spu k vorbe i .  
Der Pol izei h u bsch ra u ber kon nte ke i n  
Objekt sehen . 

C :  Weitere Zeugen 

Bei der  Po l izei  g i ngen weitere Me ld u n ­
g e n  e i n .  S o  w u rde u nter a nderem 
von e inem Objekt berichtet, welches 
s ich mal sch ne l ler, ma l  l angsamer  
fortbewegte, aber auch ma l  auf  der  
Ste l le  sta n d .  Es war  ma l  be leuchtet, 
mal u n be leuchtet, ab  u nd an war auch 
ma l  e i n  we iß/gel b/rotes B l i nk l i cht zu 
sehen .  

Andere Zeugen beschrieben es  a l s  
e i nen  H u bschra u ber  ohne  Licht. E i ne  
weitere Zeu g i n  sprach von  e inem roten 
Lichtsowie e inem ge lb l ichen Licht, i ns-

Christian Czech 

gesa mt wen iger he l l ,  a l s  norma le  
F lugzeuge. Es flog i n  d ie  entgegen­
gesetzte R ichtu ng ,  a ls d ie F lugzeuge 
sonst fl iegen ( nach Osten?). Um 
20. 52 Uhr war  das Objekt zum letzten 
M a l  zu sehen ,  d a n n  war es weg. 

D :  Die Ermittlungen beginnen 

Bere its am 0 7 . 0 1 . 20 14 hatte ich d ie  
Ermitt lungen aufg rund  e iner  Me ld ung  
a n d ie DEGU FO aufgenom men . Sch ne l l  
musste ich aber festste l len ,  dass es  
n i chts Gre ifbares gab, m it dem man  
e ine  Erm ittl ung aufbauen könnte . Es  
b l ieb  be i  den Zeugenaussagen i n  der  
Presse. Was jedoch beg a n n ,  war e ine  
w i lde Speku lation ü be r  das ,  was  es 
gewesen se in  könnte . 

Theorie 1: Ein Ballon 

Diese Idee ist vö l l iger  B löds inn. D ie  
offiz ie l l  gemessenen Winde betrugen 
40 km/h (s iehe Abb i l dung  1). E in  
Ba l lon wäre i n  kurzer Ze it wegge­
flogen ,  und  zwar nach Norden,  da 
Südwind herrschte. 

Abb. 1:  W i ndverh ä l t n i sse in Norddeut­
sch l a n d  um 19 : 00 Uhr M EZ. 

Theorie 2: Quadrocopter I 
Drohne 

Nach Rücksprache m it dem Vor­
s itzenden e i nes Mode l lfl ugvere i ns,  
könnte z u m i ndest e ine Beobachtu ng 
auf e inen  Quadrocopter h i ndeuten,  
und  zwar d i e  zweite Zeugenaussage .  
Quad rocopter können  ma l  sch ne l ler, 
ma l  l angsa mer  fl iegen u nd auch auf 
e inem F leck verharren. A l lerd i ngs 
gab der  Vors itzende zu bedenken ,  
dass  be i  e iner  Windgeschw ind igkeit  
von 40 km/h e in Sti l l sta nd u nwah r­
sche i n l icher w i rd .  Das An- u nd Ab­
scha lten der  Beleuchtu ng kön nte 
ebenfa l l s  zu e inem Quadrocopter 
passe n .  W i r  müssen a ber festha lten ,  
dass  der Akku ke ine  Laufzeit von  d re i  
Stu nden hat .  W i r  ha lten  a lso fest, dass 
mög l icherwe ise e ine der  ga nzen Beo-

bachtu ngen in d i eses M u ster passen 
kön nte . Fra g l ich ist jedoch, ob e in  
Quadrocopter ü ber  so weite Strecken 
fl iegen ka n n , und ob das d a n n  noch 
m it der  Fernsteuerung  fu nktion iert. 

Theorie 3 :  Flugzeug 

Diese Theorie besagt, dass da e i nfach 
ein Fl ugzeug gesehen wurd e .  Ist das 
so? Wir bedenken : D ie  S ichtu ng fa nd 
vor 1 8 . 05 U h r  statt . 

Schauen w i r  uns  den Fl ugverkehr  
u m  1 8. 0 5  U h r  a n  (s iehe Abb i l d u n g  
2) : D ie  Masch ine  DLH S M M  befi ndet 
s ich h ier  gerade i m  Landea nflug ,  
sta rtet aber  d u rch,  da d ie  F lug lotsen 
der Masch i n e  den Befeh l  h ierzu 
gaben,  wei l  zu dem Ze itpu n kt davon 
ausgegangen w u rde,  dass s ich 
e in  u n be leuchteter He l i kopter auf 
Ko l l i s i onsku rs befi ndet. 

Spri ngen w i r  g l e ich nach 1 8 . 3 1  U h r  
(s iehe Abb i l d u ng 3) : W i r  sehen 
rechts d ie Lufthansa masch i ne aus 
dem vorher igen B i ld u nd h ier neu 
d ie  DLH 356, welche d ie Spuren im 
nachfo lgenden B i l d  produz iert. 

18. 3 5  U h r :  H ier  sehen w i r  d ie  Ma­
sch ine,  we lche wie oben besch r ieben 
ü ber  der Stadt kre isen musste (s iehe 
Abbi l dung  4) : Das ge lbe F lugzeug ist 
jenes aus dem vorherigen Bi l d .  

Um 1 8 . 4 1  U h r  landete e ine Rya na i r­
Masch ine  auf dem F lug hafen (s iehe 
Abb i ld u ng 5). 

Und  sch l ieß l i ch u m  1 9. 23 U h r  sta r­
tete w ieder e ine  Masch i ne (s iehe Ab­
b i ld u ng 6) . 

A l le  F lugzeuge,  d i e  ü ber  der 
Stadt kre isten ,  s ind  weit vor dem 
letzten S ichtkonta kt ge la ndet oder 
u mge le itet word e n .  Al lenfa l ls das 
Objekt m it dem g rü nen u nd roten 
Licht w i rd woh l  auf e in  F lugzeug 
zu rückzufü h ren se i n. 

E: Videos des Vorfalls 

Auf YouTube kurs ieren  zwei V ideos, 
die das Objekt vom 06. 0 1 . 20 14 
ze igen sol len . 

Video 1 :  http ://www. youtube. com/ 
watch ?v=HBuJBpuOrYO 

Das l i n ke Objekt zeigt e i ndeut ig 
d ie  Venus, da  der J u piter noch gar 
n icht aufgega ngen war. Das rechte 
Objekt bewegt sich so, als wäre es 
ferngesteuert. Mög l icherweise ( u nd 
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Abb. 2: F lugzeug D LH S M M  a u f  sei nem M a n över u m  18 : 05 U h r  M EZ bei m  gescheiterten La ndeanfl u g  a u f  den Bremer Fl ugh afen. 

d ies sei  besonders betont) hat es bei  1 . 02 M i n uten den Feh ler  gemacht, F :  Weitere Theorien 
sich h ierbei  u m  e inen Quadrocopter e i n m a l  zu t ief zu schwen ken ,  man  
geha ndelt .  erkennt d i e  Häuser  im H i nterg ru nd .  Es 

w i rd s ich h ierbe i  höchstwahrsche i n l i ch Video 2: http :jjwww. youtube. com/ 
u m  e ine  Stra ßen laterne gehande lt watch ?v=cJAmrSRJjqw 
haben,  we lche i m  Se i lspannverfa h ren  

Dieses V ideo s ieht zunächst seh r  aufgehängt ist .  
spektaku lä r  aus, jedoch hat der  Fi l m e r  

N a c h  z iem l ich ku rzer Zeit, w u rde i n  
d e n  Med i en d i e  Erk läru ng  von Werner 
Wa lter (CENAP) abged ruckt, es ha be 
s ich sch l icht u nd e i nfach u m  e inen 
Rad a renge l  gehandelt .  

A b b .  3 :  Neben den Fl u gzeugma növer der D LH S M M  v o n  Abb. 2 ,  s i e h t  m a n  h ier  d i e  D LH 3 5 6  a u f  dem Weg n a c h  Bremen. 

14 1 UFO-S ichtu n g  ü be r  B re m e n  

il lt  

� 
Ai rcraft 
Boe i ng 737 -8A S 

R e g1strat1 on 
EI -EKY 

Altitu d e  Ve rtical  S p e e d  
1 2, 375 ft + 2432 fpm 

S p e e d  Track 
332 kt 333° 

� Latitu d e  Longitu d e  
53.25 8 . 57 

schon sehen konnte . Fü r den we i ­
teren Ver lauf g i bt es Aussagen,  dass 
sich das Objekt bewegt hat ( ma l  
sch ne l l ,  m a l  l angsa m ,  ma l  g a r  n icht), 
das spricht n u n  n icht gerade fü r e i ­
nen astronom ischen Sti m u l us .  

G :  Fazit 

W i r  haben es h ier  m it e inem Fa l l  zu  
tu n ,  welcher g roße med i a le Präsenz 
erre ichte . Wir haben es a ber  auch 
m it mehreren  Sti m u l i  zu tu n ,  was 
s ich schon a l l e i n  aus der Beschre i ­
bu ng der  e i nze lnen  Objekte erg i bt .  
D ie  S ichtu ng der  F lug lotsen i m  er­
sten Fa l l  spricht fü r e in  Fl ugzeug .  
Der Radarkontakt sow ie  d i e  we itere 
Beobachtung des Objekts können  
me i nes E rachtens nach  n i cht gek lärt 
werden,  da a uch h ie r  zu  wen ig  Daten 
vor l ieg e n .  

D ie  S ichtu ng der Zeugen ,  d ie  e in  h u b­
sch ra u bera rt iges Objekt gesehen ha-

Z u r  E rklä ru n g : Be i  e inem Rad a ren- Abb. 6 :  U m  19 : 23 U h r  M EZ,  sta rtete wieder e i n  Fl ugzeug vom Bremer Fl ugh afen. 

gel hande lt  es s ich um e ine Reflexion 
der  Radars igna le  an  hohen orthog ra­
fischen Pu nkten, Gebäuden ,  Wo l ken 
etc . 

I ch ha lte von d ieser E rk lä ru ng se l ­
b e r  n icht a l lzuv ie l ,  da d ie  S i g n a l e  n u r  
ku rzfri st ig  auftauchten u n d  w ieder 
verschwande n .  Auch herrschte keine  
besondere Witteru ng ,  d i e  d ie E rzeu ­
g u ng begü nstigt hätte . 

Dann gab  es noch andere Me inu ngen,  
w ie  Quadrocopter, F lugzeuge oder  
den J u p iter. 

Der J u p iter stand  i m  Osten i n  ca . 1 3 °  
Höhe .  Frag l ich ob  man i h n  überha u pt 

Abb. 5 :  Um 18 : 41 U h r  M EZ,  d a rf m i t  der Rya n a i r  Ma sch i n e  RYR3603 w ieder e i n  Fl ug­
zeug a uf dem Bremer Fl ugh afen la nden . 
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ben ,  ka nn  ebenfa l l s  n icht gek lärt 
werd e n .  Die Frage i st, w ie  man  a m  
d u n k len H i m mel  ü berhau pt e in  Ob­
jektu m riss erkennen kan n ,  wenn 
d ieses u n be leuchtet ist .  

Die S ichtu ng der Pol iz isten ,  bei der  
n u r  e in  he l les L icht  wa h rgenommen 
w u rde,  ka nn  ebenfa l l s  n i cht identifi ­
z iert werden . W i r  haben h ie r  e inen 
Datenma ngel  - e i n  Licht, das ohne 
we itere Deta i l s  gemeldet w i rd ,  ist 
e igent l ich n utz los .  V ie l le icht hat es 
sich um den Landesche inwerfer der  
kre i senden Luftha nsa- Masch i ne ge­
handelt .  H ierzu  m üsste man  jedoch 
wieder w issen ,  ob  d i ese den La n­
desche inwerfer ü berh a u pt a kt iv iert 
hatte . 

D ie  S ichtu ng  des Po l izei h u bschra u ­
bers i st wertlos . D i e  Aussage,  dass 
etwas g esehen w u rde, was jedoch 
n icht näher beschrie ben werden 
kan n , ka nn  i n  der  U FO-Forsch ung  
n icht a l s  verwertbare Que l le  angese­
hen werd e n .  

D e n  Zeugen,  d i e  e i n  rotes u nd e in  
ora ngenes Licht g esehen haben ,  kön­
nen wir ebenfa l l s  ke inen  Lösungsvor­
sch lag a n b iete n .  

D i e  Zeugen,  d ie e i n  Objekt bemerkt 
haben,  welches ma l  beleuchtet wa r 
u n d  ma l  n icht, s ich ma l  sch ne l l  u n d  
ma l  langsam fortbewegte, jedoch 
auch mal stehen b l ieb,  könnten ge­
gebenenfa l l s  e i nen Quadrocopter ge­
sehen haben ,  wobei hier a u ch U ns i ­
cherheiten vorhanden s i n d .  

Gru ndsätz l i ches z u r  Beleuchtu ng 
von H u bschrau bern : D iese h a ben 
u nter dem Ru m pf e in  rotes B l itz l icht, 
an  den Höhen leitwerken rechts e i n 
g rü nes, l i nks e in  rotes Licht, oben 
und u nten jewe i l s  noch e in rotes 
Licht u n d  h i nter dem Rotor noch e in  
rotes Bl i tz l icht .  Ferner e i nen Sche in ­
werfer a n  der U nterse ite . 

H :  Schlussfazit 

W i r  haben es h ie r  m it e iner I n it i ­
a l s ichtu ng zu  tu n sow ie  m e h reren 
u n a bhäng igen S ichtu ngen . D ie  I n i ­
tia l s ichtu ng h a t  vermut l ich m it den 
a nderen S ichtu ngen n i chts zu tu n,  
da  b is  etwa 23 : 00 Uhr n icht beka n nt 
war, dass ü berhau pt e ine  S ichtu ng 
stattgefu nden hat.  U na bhäng ig  da­
von haben m e h rere Zeugen Beobach­
tu ngen gemacht, d ie mehr oder we­
n iger  zur I n it ia ls ichtu ng gehören . Es 
ist n i cht e i n ma l  s icher, ob i rgende i n 
Objekt etwas m it der  In it ia l s ichtu ng 
zu tu n hat ,  da  es m e h rfach aus  den 
Augen verloren  w u rd e .  
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Bemerkenswert ista ber d a s  I nteres­
se der Med ien ,  ü ber d iesen Fa l l  zu  
berichte n .  Was auch i m mer es war, 
w i r  werden es wahrsche in l ich n icht 
e rfa h ren . 

E i n  Deta i l  i st jedoch noch sehr  i n ­
teressant : Nachdem der  Datenbank  
e ine  S i chtu ngsmeldu ng zugega ngen 
war, be i  der  1 0  Personen d ie  Ex istenz 
des Objektes auf  dem Radar  bestä­
t igte n ,  dement ierte e ine  Sprecheri n  
d e r  F lugs icheru ng d ies .  Dies i st auf­
fä l l ig  u n d  v ie l l e icht mag d i es se i n e  
Grü nde ha be n .  Aber auch darü ber 
werden wir  wah rschei n l ich n ichts 
weiteres erfa h re n .  

I :  Daten f ü r  die U FO- Datenbank­
aufnahme 

Fa l l n u m m e r :  
D-20 140 1 06 A 

K lass ifi kation :  
RV 

Beu rte i l u ng : 
U ngen ügende Daten 

Identifi kation : 
Ke ine  ( M u lt ipe l) 

Erm itt l u ngen : 
S ind  e i ngeste l l t  

"für  m ich persön l ich ist gar nichts a usgeschlossen ." 

I 

Inte rview m it Ro bert Fleischer 
Marius Kettmann 

Kei n e  Person kon nte in den letzten 
J a h ren die deutsche U FO-Szene so 
sehr in D iskuss ionen stü rzen,  w ie  
Robert F le ischer. Der Grü nder  der  
Deutschen I n it iat ive fü r Exopo l it i k, 
g i lt in der Berichterstattung  zu m 
U FO-Phänomen i n  der  Öffent l ichkeit 
a ls mutiger Vorre iter auf a l len  
med ia len  Wege n .  Wie s ieht  e r  das  
Verhä ltn is  zwischen Exopo l i t ik  und  
den d eutschen U FO-Organ isat ionen? 
Was ka nn  er  von i h nen lernen ,  und 
was kön nen d ie Vere ine  von i h m  
lernen?  U nd w ie  s ieht e r  d i e  Zuku nft 
des Themas u n d  se iner  med ia len  
Rezeption?  

Ze i t  s ich n icht nur  i n  M utma ßu ngen zu 
verl ieren  und d i rekt nachzufragen . 

Marius Kettmann ( M K ) :  H a l lo Ro­
bert - v ie len  Dank, dass Du u ns fü r 
e in  I nterv iew zu r Verfü g u ng stehst .  
V ie l le icht könntest Du fü r d ie  Leser 
e i nen kurzen Ü berbl ick ü ber  De ine  
Person geben - wer Du b ist, was 
Dich zum U FO-Thema brachte u nd 
w ie  Du z u r  Exopo l it i k  ka mst? 

Robert Fleischer ( RF) : Gern . Ich 
he iße Robert F le ischer, b in  derzeit 
35  J a h re a l t  u nd habe Dolmetscher 
fü r Französisch u nd Span isch stu ­
d i e rt, au ßerdem hatte i c h  bere its a l s  
Teenager angefangen ,  b e i  d i versen 
Zeitu ngen u nd Fernsehsendern zu 
a rbe iten . 

E igent l ich ha be ich m ich schon i m ­
m e r  fü r gehe i m n i svo l le  D i n g e  i nte­
ress iert u n d  fa nd ,  dass e i n ige davon 
so w icht ig s i nd ,  dass darü ber  meh r 
berichtet werden sol lte . D ie  Frage,  
ob wir  von I nte l l igenzen besucht 
werden oder n i cht, ist i m merh i n  e ine  
wicht ige Sache .  U n d  so  b in  ich ,  kurz 
gesagt, dazu gekom men,  Exopo l it ik  
i n  Deutsch land  zu g ründen .  

Robert Fleischer, I n itiator d e r  Deutschen 
I n iti ative fü r E xopol iti k .  

M K: Das Jahr  1 993 ist aus  v ie lfa­
cher H i ns icht, fü r d ie  Interessenten 
am U FO-Thema e inschne idend ge­
wese n .  Neben der Ku ltserie Akte-X, 
d ie in d iesem J a h r  aufkam u nd fü r 
e i n  J a h rzeh nt zu e i ner der e rfo lg­
re ichsten Fernsehserien  werden 
sol lte ,  g rü ndete s ich i n  Deutsch land 
auch d ie DEG U FO .  S ie  sol lte s ich zu 
e i nem Vere i n  entwicke l n ,  der  ne­
ben der GEP  und der  M U FON -CES, 
zu den d re i  g roßen Organ i sat ionen 
der U FO- Forsch ung i n  Deutsch land 
avanc ierte .  G le i chzeit ig b i ldete s ich  
i n  den U SA das D ise iesu re Project 
u nter Steven G reer heraus,  quas i  der  
Vorlä ufer  der  Exopo l it i k Beweg u n g .  
Wa n n  nahmst Du d iese Bewegung  
erstma l ig fü r D i ch  wahr? 

RF: Relat iv kurz nach der  Pressekon­
ferenz im  Nat iona l  Press C l u b, i ch 
g la u be, i m  Jahr  2002 .  Da war ich be i  
e i nem Physiker zu Hause u nd wir  be­
sprachen e ine  Sache, d ie  ich dama ls  
fü r das ZDF vorhatte . Dabe i  ze igte er  
mir  Berichte ü ber d i ese Pressekon­
ferenz .  

E nde M a i  2011: E u ropä i sches E xopol it i k-Treffen a n  d e r  U n i versität Ferna nd o  Passoa 
in Porto, Portugal .  U nter a nderem mit Paola H a rris,  vorne l i n ks, u n d  Robert F leischer, 
ganz rechts. 

Ich war  bee indruckt von den v ie len 
m i l itär ischen Zeugen,  hatte a ber  
z u m  dama l igen  Ze itpu n kt ke i ne Zeit, 
der Sache ernsthaft nachzugehen . 
Dazu ka m ich erst J a h re später, a l s  
ich d ie Doku mente sel bst d u rchg ing  
u nd d ie  gesamte Pressekonferenz 
auf Deutsch u ntertite lte, d a m it man  
h ie rz u la nd e  auch davon erfäh rt .  Das 
V ideo ist i nzwischen bei YouTu be e in  
g roßer Renner. 

M K: Was s i nd d ie  U ntersch iede zwi ­
schen Exopo l it i k u nd d e m  D iseiesu re 
Projekt u nd vor a l lem zu deren Aus­
hängesch i l d  Steven Greer? 

RF: Ich denke e igentl ich l i eber i n  Ge­
me insa m ke iten ,  denn U ntersch iede 
fi ndet man  i m mer u nd s ie  b ri ngen 
e inen  n icht we iter. 

Wie  auch i m mer :  Das D isdosu re 
Project hat der  m i l itärisch u nd i nsti ­
tutione l l  bezogenen U FO-Forschu ng 
e i nen  g roßen D ienst erw iesen,  i n ­
d e m  e s  d u rch d ie Sam m l u ng v ie ler  
g l a u bw ü rd iger  Zeugenaussagen u nd 
Doku mente e ine  fa ktische Diskuss i ­
onsg ru nd lage geschaffen hat.  D iese 
wiederu m b i l det e inen Te i l  der  Fa k­
ten,  auf  deren Grund lage w i r  von 
Exopol it ik u n sere Arbeit betre i ben : 
Med ien u n d  Entsche i d u ngsträger 
i nform ieren ,  gese l l schaftl iche u nd 
menta le  Transformat ionsprozesse 
anstoßen . 

Natü rl ich erweitern auch w i r se lbst d ie­
se Fa kten basis, z u m  Beisp ie l d u rch we i -

terfü h rende Recherchen i n  staatl i ­
chen Arch iven  oder I nterviews m it 
mög l ichen Augenzeugen . 

I nzwischen stehe ich n icht meh r h i n ­
ter sä mtl ichen Zeugenaussagen des 
D iseiesu re Projects - aber das Wich ­
t ige ist doch : E rweist s ich n u r  e i ner  
d ieser Fä l l e  a l s  rea l ,  fä l lt das ga nze 
Gerede ü ber Phantastere i u nd H i rn­
gesp i n ste weg . 

M K: I m  I nterv iew m it dem DEGU ­
FOR U M  erk lä rte Paola Harris i m  letz­
ten J a h r, dass Steven Greer von den 
me isten Personen fa lsch versta nden 
u nd w iedergegeben werde,  dass er  
ke in  Geschäftsma nn  se i ,  sondern e in  
Idea l ist, dem es nur  um d i e  Sache 
gehe. Wie schätzt Du das e i n ?  

RF: I c h  h a be Steven Greer 2009 i n  
Barce lona kennen ge lernt, er  ist e i n  
sym path ischer M a n n  m it Sendu ngs­
bewusstse i n , der  v ie l  zu erzäh len 
hat, natürl ich ganz besonders i n  Be­
zug auf  U FOs u nd Außeri rd ische . 

Ohne Zweife l  ist er e i n  Idea l i st, sonst 
hätte er se i nen Job a l s  Arzt i m  Kra n ­
kenhaus  n i cht a n  d e n  Nage l  gehä ngt, 
um so e iner  verrü ckten Sache nach ­
zugehen . I nwieweit e r  e in  Geschäfts­
mann  ist oder n icht, kan n  Pao la  s i ­
c h e r  besser e i nschätzen a l s  ich , d e n n  
s ie  ken nt i h n  schon sehr  lange .  

M K: Wie s iehst Du das Verhä ltn is  
von Exopo l it i k  Deutsch land  zu den 
deutschen U FO-Vere inen  DEG U FO, 
GEP u nd M U FON-CES? 

RF: Das i st e ine  gute Frage u n d  s ie  
erfordert woh l  e ine u mfassendere 
Antwort .  

Bevor i ch  i n  Deutsch land  m it Exopo­
l iti k startete, hatte ich das Gefü h l ,  
dass d ie  deutschen U FO-Forschu ngs­
vere ine  gegenei na nder  i n  fortwäh­
rende Gra benkäm pfe verstrickt wa­
ren ,  u nd me ine  persön l iche Me inung  
dazu  i st, dass  Werner  Wa lter von 
CENAP dara n ,  um es d i p lomatisch zu 
form u l ie ren ,  n icht ganz  u n bete i l igt 
war. 

Von vornhere i n  wa r daru m  fü r m i ch 
k lar, dass ich m ich a n  solchen Stre i ­
t igkeiten n icht bete i l igen  w ü rd e .  Wir  
legten e i nfach ma l  so los .  Der e i nz ige 
Verei n ,  den  ich zur  G rü n d u ngszeit 
bere its konta kt iert hatte, war M U ­
FON-CES, wo H err von Lud w iger m i r  
e i n  seh r  tiefg rü nd iges I nterv iew ü ber 
U FOs g a b .  

D ie  ersten Konta kte m it DEGU FO 
u nd GEP  waren eher  vors ichtig , u nd 
das ka n n  ich rückb l ickend auch ver­
stehen : Da betre i bt man  schon jahr­
zeh nte lang U FO-Forschu ng u nd d a n n  
kom mt da  s o  e in  N eu l i ng  u nd macht 
so v ie l  W ind ! DEG U FO lud m ich zu 
e iner  Tag u n g  m it dem Schwerpu nkt 
Exopo l it i k  e i n ,  d ie s icherl ich dazu 
beitrug ,  dass d ie Verb indu ngen en­
ger  und  fre u ndschaft l i cher w u rden . 
I nzwischen tauschen w i r  u n s  ü ber 
Neu igkeiten aus  u nd arbeiten te i l ­
weise a u c h  etwas zusa m men,  wenn 
es etwa ums F i lmen  von Vera nsta l ­
tu ngen geht .  

Auch von der GEP w u rde ich zu  e i ­
ner  Tag u ng e i nge laden und  krit isch 
beäugt - a l le i n  mein E rsche inen  dort 
fü h rte zu heft igen Wutausbrüchen bei  
den  Anhäng ern von CENAP. Sch l i eß­
l ich ka m es sogar  z u r  D ista nz ieru ng 
a l ler  deutschen Vere ine  u nd Exopo­
l it i k  gegenü ber CENAP i n  e iner  ge­
mei nsamen Presseerklä ru ng ,  womit 
ich n i cht gerechnet hätte . 

A l les i n  a l lem h a be ich das Gefü h l ,  
dass d ie Debatte i n  der  deutschen 
U FO-Szene s ich se ither etwas mehr  
versach l icht hat  u nd d i e  Vere ine  et­
was m e h r  aufe inander  zugehen u nd 
zusam men a rbeite n .  Darü ber b i n  ich 
sehr  froh ,  denn e ine gewisse Gru nd­
e i n i g ke it ist d ie Grundvorausset­
zung ,  um von Massen medien u nd i n  
d e r  Öffent l i ch keit ernst genommen 
zu werden . 

M K: Was kann  Exopo l iti k von den 
U FO-Orga n isationen l e rnen u n d  i m  
U m kehrsch luss, w a s  können u nd 
sol lten d ie  U FO-Organ i sationen von 
Exopol i t ik  lernen? 
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Exopol i t i k  setzt gezielt a u f  neue M ed ie n ,  u m  I nformationen u nter d i e  Leute zu bri ngen u n d  e i n e  breitere Öffentl ich keit a n z u spre­
chen . H ier z u  sehen : Anja Leh m a n n  u nd Robert Fleischer, d i e  das, auf der Websi te von E xopol i t ik  Deu tsc h l a n d  z u  sehende, Exoma­
gaz i n  prä sentiere n ,  welches seit 2010 j ä h rl i ch 5-6 Mal  erscheint .  

RF: Das ist seh r schwer zu beant­
worten . Exopo l iti k ka nn  von deut­
schen U FO-Organ i sationen s icher 
e ine Menge i n  Sachen Fa l le rm ittl u ng 
u nd U FO-Sti m u l i  lernen,  u nd ich 
selbst habe da auch schon viel  dazu 
ge lernt. 

Auch was d ie  Vorbeha lte der Vere ine  
gegenü ber Exopo l it ik  betrifft, haben 
wir dazu ge le rnt u nd werden kü nftig 
noch strenger zwischen a l lgeme iner  
Berichterstattung u nd exopol it ischer 
Arbe it  trennen . 

Was d ie Vere ine von Exopol it ik  ler­
nen könnten ,  dazu steht m i r  ke in  
U rte i l  zu. Aber v ie l l e icht kön nten 
w i r  d u rch u nsere Verb indu ngen i ns  
Aus land  dazu  beitragen,  dass s ich 
i nternationa le  Sta ndards auch h ier  
heru msprechen. 

E i n  Bei sp ie l :  D ie französ ische U FO­
Stud iengru p pe GEIPAN hat e inen 
offiz ie l len  Zeugen-Fragebogen , der  
nach a l len Rege l n der stat isti schen 
Ku nst erarbe itet wurde .  Wa ru m so l l  
man  h ierzu lande d a s  Rad n e u  erfi n ­
d e n ?  

M K: Exopo l it ik  ist e ine  Art Bü rger­
beweg u ng,  Lobby ismus m it dem Z ie l  
Reg ieru ngen,  M i l itä rs u nd Gehe i m ­
d ienste d a z u  zu br i ngen,  i h r  Schwe i ­
gen i n  Bezug auf a u ßer i rd isches 
Wi rken auf der Erde zu breche n .  Die 
U FO-Vere ine  kön nen ke ine  Ausku nft 
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über d ie  Herku nft u nd/oder mög l iche 
Veru rsacher h i nter U FOs i. e. S. abge­
ben. Denken d ie U FO-Vere ine  da zu 
verb issen oder  ist Exopo l i t ik  h i erbei 
zu verb i ssen ?  

RF: Weder noch. Auch w i r  kön nen 
letzten Endes kei ne verb ind l iche 
Ausku nft ü ber d ie  H erku nft und Na­
tu r des gemeldeten Phänomens ge­
ben .  Aber dass best im mte staatl iche 
Kre ise mehr  w issen a l s  d ie Öffent­
l i chkeit, l iegt nach Sichtung u nzäh­
l iger  ehemals  gehei mer Dokumente 
ü ber U FOs auf der Hand. Gut mög­
l ich, dass deutsche Vere i ne in  i h rem 
e igenen Arch iv  kei ne Anha ltspu nkte 
da rauf fi nden mögen,  denn  d ieser 
Sachsta nd ersch l ießt sich n u r  d u rch 
den B l i ck auf die i nternationa le  Lage,  
wen n  man ü ber  den e igenen Te l ler­
ra nd h i naus s ieht .  

M K: Es g i btauchTheorien von U ltrater­
restri ern ,  D i mensionsre isenden,  We­
sen aus Para l le lwe iten oderZeitre isen-

den,  d ie i n  Bezug auf das UFO-Phä­
nomen form u l ie rt w u rden. S ind so l ­
c h e  Ü berlegu ngen fü r Exopo l i t ik  
gä nz l ich ausgesch losse n ,  und  was 
w ü rde es fü r Exopo l i t i k  bedeuten ,  
wenn  s ich hera usste l len  sol lte, dass 
eine d ieser Theorien die wah re U rsa­
che be i n h a ltet u nd es ke ine  Außeri r­
d ischen s i nd?  

RF: Fü r m ich persön l i ch i st gar  n ichts 
ausgesch losse n .  Weder, dass es Be­
sucher von a nderen  Pla neten oder 
Di mens ionsre isende s ind ,  noch,  dass 
u n s  Re isende a u s  der Zeit oder aus  
Para l le lwe iten besuchen kom m e n .  
Z u d e m  ist das sogenan nte " U FO­
Phänomen" dera rt v ie lgesta lti g ,  dass 
man kaum a n nehmen ka nn ,  es wäre 
n u r  e i ne U rsache dafü r verantwort­
l i ch . 

Das Entscheidende ist a ber  doch, dass 
h i nter dem handfesten U FO-Phäno­
men i . e. S .  ganzoffenkund ig  I nte l l igenz 
steckt. Es i st w icht ig fü r d ie M ensch-
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heit zu w issen ,  dass sogar  M i l itä rs 
meh rerer Lä nder  e ine  w ie  auch i m ­
m e r  gea rtete Inte l l igenz d a h i nter 
verm uten. W ie  gehen w i r  gese l l ­
schaftl ich d a m it u m ,  dass w i r  n icht 
die Krone der Schöpfu n g  s i nd?  W ie  
werden s i ch  u nsere Gese l lschaft u n d  
u nser Leben verändern ,  w e n n  e s  z u  
engeren Konta kten m it d ieser Inte l l i ­
g e n z  kom mt? Wie  w i rd s i c h  d ies auf 
unsere Vorste l l u ng von Rea l ität aus­
w i rken ,  u nd w ie  auf u n sere Wisse n ­
schaft? 

Das s ind  d ie Fragen,  d i e  wir versu ­
chen,  aus  versch iedenen B l ickw i n ­
ke l n  z u  beleuchten ,  u m  d ie  h i nter 
U FOs verm utete Inte l l igenz u nd de­
ren Ausw i rkungen besser zu verste­
hen .  Da ru m s i nd w i r  thematisch auch 
so breit aufgeste l lt, m it Themen wie  
" Leben nach dem Tod", " Fre ie  Ener­
g ie", " Bewusstsei n" und  so weiter. 
Fü r u ns gehören d iese Themen letz­
ten Endes m it dazu. 

U nd machen w i r  uns n ichts vor :  Frü ­
her oder später w i rd es soweit sei n  -
und  wenn es zum Erstkonta kt kom mt 
und  u nser Weltb i l d  erschüttert w i rd ,  
möchte i ch  l ie ber zu denen gehören ,  
d i e  s i ch  vorher schon etwas sch lau  
gemacht haben,  was es da sonst 
noch so a l l es g i bt .  

M K: Was s ind  d i e  nächsten Projekte, 
die fü r Exopol it i k a nstehen?  

RF: Wir  p lanen e in  neues Format, 
um noch a ktue l ler  ü ber Themen be­
richten zu kön nen ,  und e inen Kon­
g ress. M e h r  w i rd i m  Moment noch 
n icht verraten .  

M K: W i e  w i rd e s  Dei ner  M e i n u n g  
nach i n  den  Bez iehungen u n d  d e r  
Zusa m - menarbeit zwischen den 
U FO-Organ i sationen u n d  Exopo l it i k 
weitergehen? 

RF:  Das hängt i m  Wesent l ichen von 
den U FO-Vere i nen a b. Wir s ind i m ­
m e r  offen fü r Zusa m menarbeit. 

M K: Wen n  Du e inen B l ick i n  d ie  Zu­
ku nft wagen  könntest, w ie  wü rdest 
Du d i r  wü nschen ,  sol lte d ie UFO-For­
schu ng auf  der  e inen Seite u nd Exo­
po l it i k  auf  der anderen Se ite i n  1 0  
J a h ren  aussehen?  W i e  sol lte s ich der  
U mgang m it dem Phänomen i n  der  
Öffent l ich keit entwicke l n ,  u nd was 
sol lte d ri ngend angegangen u n d  ver­
ä ndert werden? 

RF:  Ich wü nsche m i r, dass d ie U FO­
Forschung  i n  1 0  J a h ren  den Ra ng e iner  
a l l geme i n  anerkan nten Ma i nstream­
Wissenschaft besitzt, d ie  s ich auf 
G rund  des zu erwarteten Ken ntn iszu­
gew i n ns i n  v ie le  natu r- u nd ge istes-

w issenschaft l iche Disz i p l i nen d ivers i ­
fiz iert, m it denen s ie jedoch i nterd is­
z i p l i n ä r  Forschung betre i bt. 

Ku rz : Die U FO- Forschu n g  der  Zu­
kunft w i rd woh l  n icht mehr  d ie  3 -
Buchstaben -Abkürzu ng i m  Namen 
tragen. Es wäre zu schade, wen n  i n  
1 0  J a h ren  n i cht zu m i ndest e i n  Te i l  
d e r  i nte l l igent gesteuerten E rsche i ­
nu ngen identifz iert wä re. 

Von Exopo l it ik  e rwa rte ich m i r, dass 
s ie d a n n  r icht ig losgelegt hat, i m  e i ­
gent l ichen S i n ne i h rer  Vors i l be , Exo' . 
Den n  i m  Konta kt m it anderen Spezi­
es oder tra nsd i mens iona len Wesen­
he iten oder  was  auch  immer  werden 
w i r  n i cht nur  v ie l  ü ber d ie  zu lernen 
haben,  sondern vor a l lem auch ü ber  
u n s  se l bst. 

Wen n  d i e  Exopo l iti k in zeh n J a h ren  
i h re Sache gut macht, trägt s ie ent­
scheidend d azu bei, dass d i e  Mensch­
he it den Sch ritt zur  "Type- 1 -C iv i l iza ­
t ion" schafft, von der M ich io Ka ku 
spricht, und s ich d a m it fü r den Kon ­
takt q u a l ifiz iert .  D a s  s ind  i m  Moment 
a l les noch Zuku nftsfa ntas ien ,  a ber  
w ie  sagte doch  kürz l ich e i n  ESA- M it­
a rbeiter  zu m i r :  In e i n  paa r  J a h ren 
kön nte das a l les p lötz l ich seh r rea l 
sei n .  

M K: E i ne letzte Frage :  D i e  DEG U FO 
J u b i läu mstagung  i m  letzten J a h r  
m u sste le ider  abgesagt werden ,  
g le ichzeit ig käm pfen d ie U FO-Orga­
n isationen u m  a ktive M itg l ieder, um 
den e i ngehenden S ichtu ngen gerecht 
zu werd e n .  

I st d ies e i n  ernsthaftes Anzeichen 
dafü r, dass das I nteresse am Thema 
merkl ich zu rückgeht, oder hat s ich 
das I nteresse d u rch moderne Med i ­
en n u r  verl agert? U nd w ie  m uss s ich 
d ie  H era ngehensweise a n  das Thema 
verä ndern , u m  m it den gese l lschaft­
l i chen u n d  techn ischen Entw ick­
l u ngen Schritt zu ha lten ?  

RF: D i e  Anza h l  u nserer  Abonnenten 
des ExoMagaz i ns, der  Besucher u n ­
serer Ka nä le a u f  YouTu be, Facebook 

und auf u nserer  Se ite spricht e i ­
gent l ich n icht fü r e in  schw i ndendes 
Interesse an der  Themat ik ,  im Ge­
gente i l . 

Aber e i ne a ndere Sache ist es, 
Vere insm itg l ieder a kt iv  in d ie For­
schu ngsa rbeit e i nzu bez iehen . I ch 
denke, d ie  U FO-Forschungsvere ine  
sol lten s ich auf  das besi n nen ,  was s ie  
am besten kön nen : U FO-Forschung  
betre iben ,  fördern u nd fordern ,  v ie l ­
le icht auch e ine  Art Fa l l e rm ittler-Aus­
b i l dung anb ieten. 

Und  w i r  von Exopol it i k  kön nen dabe i  
he lfen ,  d iese Vorgänge i n  der  breiten 
Öffentl ichkeit  beka n nt zu  machen,  
i ndem wir  p rofess ione l l  u nd m u lt i ­
med ia l darü ber ber ichten. Natü r l ich 
ka nn  a u ch jeder Vere i n  se ine e igene 
Öffent l ich keitsa rbeit betre iben,  a ber 
dann sol lte man  d ie Resu ltate auch 
rea l i st isch e inschätzen. Wen n  jeder 
fü r s ich sel bst berichtet, ist  d ie  In for­
mat ions lage eben d ü n ner, a l s  wen n 
man  d i e  I nformationen i n  e inem 
g roßen Med i u m  bünde lt. 

U n d  n icht jeder Vere i n  ka n n  w ie  bei  
Exopol i t ik  e in  meh rköpfiges Tea m  
aufste l len ,  d a s  n ichts a n deres tut, 
als i nteressa nten Me ldu ngen nach­
zugehen,  s ie  zu p rüfen ,  darü ber  zu 
schre iben ,  s ie  zu veröffent l ichen und  
i n  soz ia len  Netzwerken u nd anders­
wo zu verbreiten - von der  V ideopro­
d u kt ion ma l  g a nz a bgesehen. Al l d i es 
ist sehr zeitaufwänd ig  u nd kostet v ie l  
Ge ld. 

Wenn  man  n icht gerade e i n  profes­
s ione l les  Med ienu nterneh men ist, 
denke ich, sol lte man  l ieber Andere 
beri chten lassen u n d  s ich auf  se i ne  
Kernkom petenzen konzentr ieren ,  
dam it etwas Berichtenswertes ent­
steht. 

M K: Robert, v ie len  Dan k, dass Du d i r  
d ie  Zeit genommen hast, u nd d a n ke 
fü r De i ne Antworten .  Ich wü nsche 
D i r  ein spa n nendes u nd i nteres­
sa ntes J a h r  2 0 14 und  E rfolg  bei a l len 
De i nen Projekten. 

S i e  fi nden u n s  i m  
I nternet : 

htt p : /  /www. deg u fo­
a rc h i v. d e/ 

U nd a u f  Facebook :  

h ttps : //www. 
facebook . co m/pages/ 
D E G U FO-Arch i v/ 
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Das Djatl ow-Pass-Ungl ück - Teil 1 
Karina und Marius Kettmann 

" Wie jedes große Mysterium, brachte 
auch die Geschichte von der Nacht 
am Berg der Toten, eine besonde­
re Dynamik mit sich, die verschie­
denste Erklärungen anzog. Schein­
bar isolierte Details verschmelzen 
hier zu einem alarmierenden und 
pulsierenden Nebel, in welchem Ra­
keten und Dämonen, Radar und Ano­
malien, Geheimdienste und Okkultis­
mus aufeinandertreffen. " 

Quelle: http:/ /dyatlov. looo.ch/en/p/ 
flow-from-the-void, Dimitry Romash­
ko (Übersetzung: Marius Kettmann) 

Vor 55 Jahren, Anfang Februar 1959, 
trug sich ein Mysterium zu, welches 
bis Heute ungeklärt ist, die Gemüter 
erhitzt und für Diskussionen sorgt. 

Neben militärischen Aktivitäten des 
Kalten Krieges, möglichen Auswi r­
kungen unbekannter Naturphäno­
mene und mythologisch/paranor­
maler Phänomene schwappte das 
T hema auch in das Gebiet der UFO­
Forschung hinein. 

Vor ca. einem J ahr stießen wir eher 
zufällig auf dieses Ereignis. Zu die­
ser Zeit hatten wi r bereits damit 
begonnen, Fälle und Ereignisse aus 
der Vergangenheit zu sammeln und 
zu analysieren, welche rätselhaft er­
schienen und möglicherweise auch 
mit dem UFO-Phänomen in Verbin­
dung stehen könnten. So sammeln 
wir alles uns unter die Augen kom­
mende an Material, wie Sagen, My­
then und Legenden. 

Militärhistorisch und zeitgeschicht­
lich liegt zudem bei Marius Kettmann 
ein gesondertes Interesse an Osteu­
ropa zu Grunde, welches hier zusätz­
lich hilfreich war. Und so stießen wir 
eines Abends auf eine Dokumentati ­
on über den sogenannten Djatlow­
Pass-Unfall. 

Als ob der Tod von neun noch jungen 
aber erfahrenen Bergwanderern nicht 
schlimm genug wäre, zeichnete sich 
hier ab, dass etwas sehr Seltsames 
Vorgefallen war - denn die Umstän­
de, unter denen die Gruppe ums 
Leben gekommen war, waren alles 
andere als eindeutig. Verletzungen 
lagen vor, die nur sehr schwer logisch 
in einen Zusammenhang gebracht 
werden konnten, und alles deutete 
daraufhin, dass man hektisch und in 
Panik vor etwas geflohen war - doch 
um was sollte es sich dabei gehan­
delt haben? 

20 I Dj atlow- Pa ss-Ung l ü c k  

Als man a m  25. Januar 1959, zuerst 
per Zug von Swerdlowsk (heute: 
J ekaterinenburg) nach Iwel und ei­
nen Tag darauf weiter per LKW nach 
W ischai im nördlichen Ural fuhr, be­
stand die Gruppe aus ursprünglich 
10 Personen. Bis auf eine Person, 
die auch in der späteren Diskussion 
der Ereignisse eine besondere und 
kontroverse Rolle einnehmen sollte, 
handelte es sich bei allen weiteren 
Expeditionsteilnehmern um Stu­
denten oder Absolventen des " Poly­
technischen Instituts des Urals" in 
Swerdlowsk (später umbenannt in 
"Staatliche Technische Universität 
des Uralgebiets", heute bekannt un­
ter dem Namen " Uralische Föderale 
Universität - Boris J elzin"). 

Die Studenten und Absolventen (sie­
ben Männer und zwei Frauen) waren 
zwischen 20 und 24 J ahre alt und 
hießen: 

1. Igor Djatlow 
2. Juri Doroschenko 
3. Ljudmilla Dubinina 
4. Juri Judin 
5. Alexander Kolewatow 
6 .  Sinaida Kolmogorowa 
7. Juri Kriwonischtschenko 
8. Rustem Slobodin 
9. Nikolai Thibeaux-Brignolle 

Die zehnte Person war Semen Solo­
tarew, der bereits 38 Jahre alt war und 

er gehörte nicht der Universität an. 
Mehr noch, er hatte keinerlei Kon­
takte zu den anderen Teilnehmern 
gehabt, sondern war durch gemein­
same Kontakte zum Sportklub ver­
mittelt worden. Er war unterwegs 
als professioneller Ski- und Touren­
lehrer. Durch die Touren erhoffte er 
sich weitere Punkte zu verdienen, die 
ihn, als Lehrer, zum Meister bzw. Ex­
perten machen würden. Es handelte 
sich hierbei um eine weithin normale 
Praxis innerhalb der Sowjetunion -
durch praktische Anwendung wurden 
Titel vergeben. Seine Person und sei ­
ne Vergangenheit, sollten später ins 
Fadenkreuz der Diskussion gelangen, 
doch dazu später mehr. 

Kriwonischtschenko, Slobodin und 
T hibeaux-Brignolle waren Ingeni­
eure, Djatlow und Kolmogorowa stu­
dierten Nachrichtentechnik, Dubinina 
und Judin Wirtschaft, Doroschenko 
Energiewirtschaft und Kolewatow 
Geologie. 

Am Morgen des 27. Januar 1959 be­
gann die Gruppe von Wischai aus ihre 
Wanderung in Richtung des Berges 
"Gora Otorten", der das eigentliche 
Ziel der Expedition darstellte. Mitten 
im Winter stellte die geplante Route 
eine der Kategorie III dar, alle Teil­
nehmer der Expedition galten aller­
dings als erfahren. 

Das Zelt der Djatlow-Gru ppe, wie es s ich der Rett u n g struppe bei m  Auffi nden p rä sen ­
t ierte. ( Q uel l e :  w i ki med i a )  

A m  28. Januar fühlt sich J u r i  Judin 
nicht gut. Er hat sich eine Fußver­
letzung zugezogen, die ihn am Wei ­
termarsch hindert und die Gruppe 
lähmt. Deswegen beschließt er, zu­
rückzukehren und die Expedition 
vorzeitig zu beenden. Es soll sich als 
großes Glück erweisen, denn so ist 
er der einzige Überlebende der Grup­
pe. Der im J ahre 2013 75jährig Ver­
storbene, sollte über das Ende seiner 
Freunde nie wi rklich hinwegkommen 
und so wiederholte er gegenüber 
den Medien immer wieder: "Wenn 
ich Gott eine einzige Frage stellen 
könnte, dann di ese: Was i st mit mei­
nen Freunden passiert?" 

Die verbliebenen neun Wanderer 
gehen in den nächsten Tagen, ori ­
entiert an einem Fluss und dem Tal 
weiter, bis sie am 31. Januar an den 
Rand der Hochlandzone angekom­
men sind. Hier bereiten sie sich für 
den Aufstieg vor und legen ein Depot 
mit Lebensmi tteln und anderen Ma­
terialien an, der den Rückweg absi ­
chern soll. 

Am Morgen des 1. Februar brechen 
sie auf, kommen aber im Laufe des 
Tages nur wenige Kilometer weit, da 
Wetterbedingungen die Geschwin­
digkeit des Marsches stark beein­
trächtigen. 

Um 16 Uhr gelangen sie zum Hang 
des Cholat Sjachl, da sie wahrschein­
lich durch die Witterungsbedin­
gungen etwas vom Weg abgekom­
men sind. Der Berg ist 1 . 100 Meter 
hoch und somit in der gleichen Kate­
gorie, wie der von ihnen angestrebte 
Gora Otorten mit 1.200 Metern. 

Der Name des Berges Cholat Sjachl 
i st nicht russisch, sondern entstammt 
der Sprache der dort wohnenden 
Mansi. Im Laufe der Legendenbil­
dung zum Djatlow-Unglück, wurde 
der Name immer wieder falsch über­
setzt. So wurde er als Synonym der 
dort abgelaufenen Tragödie immer 
wieder als "Berg der Toten" bezeich­
net und auf eine Legende der Mansi 
bezogen, in welcher ebenfalls neun 
Jäger spurlos verschwanden. Die 
tatsächliche Übersetzung ist jedoch 
"Toter Berg" und hat eine einfachere 
Erklärung, welche allerdings eben­
falls mit der Jagd der Mansi zu tun 
hat: Die bescheidenen Erfolge, die 
sich an diesem Legendenreichen Ort 
bei der Jagd einstellten, prägten den 
Namen. 

Der Pass, an welchem die Wanderer 
nun angelangt waren, sollte später in 
Bezug aufden Tod der von Igor Djatlow 

G :a b - u nd Geden kste i n  fü r d i e  n e u n  a m ,  nach i h ren Leiter Igor Djatlow ben a n nte n ,  
DJatlow- Pa ss u mgekommenen Wa nderer. ( Q u el le : w i k i med i a )  

angeführten Gruppe in Djatlow-Pass 
benannt werden. Sie befinden sich in 
etwa zehn Meilen entfernt von ihrem 
eigentlichen Ziel. Dennoch scheint 
die Stimmung innerhalb der Gruppe 
weiterhin sehr gut zu sein, wie die 
von diesem Tag zurückgebliebenen 
Fotos, vermuten lassen. 

Zwischen sechs und sieben Uhr 
Abends nimmt die Gruppe, den spä­
teren Untersuchungen zu Folge, ihr 
Abendessen ein. 

Zwischen sieben und zehn Uhr, ma­
chen sich einige Mitglieder der Grup­
pe, müde und abgeplagt von den 
Strapazen des Tages, für die Nacht­
ruhe bereit. Zu dieser Schlussfolge­
rung gelangten zumindest die Un­
tersucher anhand der Tatsache, dass 
einige Personen der Gruppe bei der 
anschließenden "Flucht" nicht voll­
ständig bekleidet waren. 

Die Temperaturen sollen zu dieser 
Zeit sehr kalt gewesen sein. Anders 
als in einigen Berichten zum Vorfall 
die sich mehr auf Spekulationen ver� 

lassen als auf Fakten, bis zu -30° 
C. Tatsächlich scheinen die Tempe­
raturen zwischen -15° C und -18° 
C gelegen zu haben, begleitet von 
Wind stellte sich die gefühlte Tempe­
ratur jedoch kälter dar. 

Trotz der Kälte, scheinen sich die Mit­
glieder entschieden zu haben, nicht 
in kompletter Kleidung zu schlafen. 
Das Ausziehen der Kleidung kann zu­
mindest dahingehend gewertet wer­
den, dass der Gruppe noch kurz vor 
den dann eintretenden Vorkommnis­
sen, nichts Seltsames oder Beängsti­
gendes aufgefallen war. 

Der Beginn des Unglücks wird auf 
den Zeitraum zwischen 21:30 Uhr 
und 23:30 Uhr vermutet und anhand 
der Nahrungsinhalte der Mägen nach 
dem Tod der Bergwanderer berech­
net. 

Was war geschehen? Welche Gründe 
konnten eine neunköpfige, erfahrene 
Bergwandergruppe dazu führen, in­
mitten einer kalten sibi r ischen Nacht 
teilweise nur unzureichend beklei � 

det, dass Zelt zu verlassen und sich 
den Gefahren eines Erfrierungstodes 
auszusetzen? 

Viel ist darüber spekuliert worden 
und die Umstände machen den fol­
genden Ablauf zu einem Mysterium !  

Lesen S i e  d i e  Fortsetzu n g  z u  d iesem 
i nteressa nten Vorfa l l  im näch sten 
D E G U FO RU M !  
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Abduktionsforschung - Entführungserfahrungen 

Tei/ 6: Alien-Technologie #3 

Abstract 

Da rw i n  i n  der  Qua ntenwelt .  Qua n­
tendarw i n ismus .  F i ndet h ier  bere its 
e ine  Art M ikroevo l ut ion statt? E i ne 
M i krogenese, d ie  s ich auf höheren 
Ex istenzebenen fortsetzt? Kön nten 
h ie r  d ie Wu rze l n  e iner  A l ientechno­
log ie l iegen,  w ie  s ie  " Isaac" versucht, 
u ns beg re ifl ich zu machen? E i ner  
Techno log ie  d ie w i r  i m  Pri nz ip  sog le ich 
nachbauen kön nten?  Kön nte d a m it 
d i e  V is ion e i nes A l ien  Reeng i neeri ng 
Projekts verw i rk l icht werden,  w ie  sie 
Robert B ige low vorschwebt? Yes, we 
can !  

Einleitende Bemerkungen 

Verehrte Leseri nnen und  Leser, letzt­
l ich waren es d ie Sch i lderu ngen 
u nd Berichte " Isaacs" zum CARET­
Projekt und  d ie  V is ionen der  NASA 
zu e iner  i nterste l l a ren Sonde, die es 
u ns ermög l ichten,  e i nen best im mten 
Typus  von A l ien-Tech nolog ie auf 
den Gru nd zu gehen . Daneben 
sp ie lte s icherl ich auch i ntu it ives 
W issen e ine  Ro l le., e i n Wissen, das 
n icht sprach l ich a rt i ku l iert i st, das 
a be r  i m p l iz it  m itschwi ngt, u nd i n  
den Neurow issenschaften u nter 
dem Beg riff des affektiven Wissens 
E ingang gefu nden hat .  Sa lopp 
a u sged rückt ist das, w ie bere its an  
anderer  Ste l le erwähnt, e i n  Wissen,  
von dem man  n icht we iß, dass man 
es wei ß .  

A l l  d ies l i ef darauf h i naus,  dass w i r  
zwa r d i e  Wurze l n  e i n e r  spez ie l len  
Form der A l ien-Techno log i e  erg rü n ­
den  kon nten,  jedoch n icht vo l lstä nd ig  
zu erfassen vermochten,  d ie  uns  
sch l ieß l ich zu den Gru nd lagen fü h r­
ten . Letzt l ich hatten w i r  jedoch e inen  
g uten Startpu n kt gefu nden,  der  
s ich i n  den Sch i l deru ngen " Isaacs" 
w iederfand u nd auch vom Pri nz i p  
her  d ie  Konstru kt ion e iner  s i ch  sel bst 
rep l i z ierenden und  restau r ierenden 
i nterste l l a ren  Sonde,  wie von der 
NASA angedacht, i n  den Bere ich des 
Mög l ichen rückt .  

Von daher können w i r  sagen,  dass w i r  
es i n  d e n  h i e r  näher  stud ierten Fä l l en  
m it e iner  Techno log ie  zu tun  haben,  
d ie, e inmal  auf  den Weg gebracht, 
in der  Lage ist, s ich an  sich sel bst 
zu verändern u n d  fortzusch re iben,  
i ndem s ie e ine  M i kroevolut ion,  e ine  
sogenannte M ikrogen ie  d u rch läuft 
u nd auf e ine  Weise konstru iert werden 

22 1 Abd u kt i o n se rfa h ru ng e n  

Jens Waldeck 

kann ,  bei  der  s ich e ine  Appa ratu r 
e iner neuen Umwelt a nzu passen 
verm a g .  

Apparatu ren e i n e r  A l ien-Techno log ie  
s ind  somit ke ine  sta rren Geb i lde  i n  der  
Art, w ie  es be i i rd i schen Apparatu ren 
der Fa l l  i st .  A l ien-Apparatu ren  ä h ­
ne l n v o n  d a h e r  mehr  e i n e r  Le­
bensform m it i h ren  fl ießenden,  
dynam ischen Stru ktu ren  i n  e inem 
Entw ick lu  ngsprozess. " Isaac" hat  
d ies kurz und  knapp form u l iert :  A l ien­
Technolog ie  i st anders .  D iesem Motto 
möchte ich e rgänzend h i nzufügen : 
. . .  n icht n u r  a nders, sondern ganz 
a nders .  So seltsa m,  dass w i r  s ie 
nur dann verstehen können,  wenn 
wir  bereit s ind,  e inen t iefgehenden 
Pa rad igmenwechsel zu vo l lz iehen,  der  
s ich bereits bei  Norman  Wh itehead,  
Bu rkhard He im,  Wolfgang Sahst 
und  bei  den Neu row issenschaft lern , 
i nsbesondere bei  Jason W. Brown 
abzeich net. 

Sk izz ieren  wir da her so etwas, das 
Peter Hattw ig e inma l  a ls  e inen 
" Le h rgang i n  a u ßer i rd ischer Tech no­
log i e" titu l ierte . 

Maschinenprozesse 

Transklassische Technologie und 
Alien-Technologie 

Fü r d ie  Masch ine  auf e iner  Z u ku nfts­
technolog ie ,  d ie a ls transk lassi sche 
Techno log ie  das vol l br ingen sol l ,  
w a s  w i r  e i n e r  A l ientechno log ie  z u ­
sch re i ben ,  me int Eberha rd von 
Gold a m mer  i n  seiner Schrift "Vom 
Su bjekt zu m Projekt ode r vom Projekt 
zur  Subjekt iv ität" vom November 
2007,  http : /  jwww. vordenker. de/vgo/ 
vgo_su bje kt- projekt-su bjekt iv itaet.  
pdf 

Z itat von Se ite 3 1 : " Wenn eine Ma­
schine etwas erkennen soll/ dann 
muss sie über kognitiv- volitive 
Fähig-keiten verfügen. Sie muss 
auch lernfähig sein . . .  " 

Zitat Seite 8 :  "[Es gilt]. . .  eine Maschine 
zu konzipieren, die in der Lage 
sein soll - aus eigener Leistung(!) 

eine Entscheidung treffen zu 
können. Dabei bedeutet 'aus eigener 
Leistung ', dass die Maschine eine 
Situation erkennt, d. h. analysiert 
und aufgrund vorgegebener Sach­
verhalte (Hintergrundwissen) eine 
Entscheidung trifft/ die vom Konstruk­
teur vorher nicht einprogrammiert 

wurde . . .  Dabei muss diese Maschine 
auch das Hintergrundwissen im 
Verlauf ihrer Aktionen eigenständig 
permanent erweitern. Das ist eine 
Maschine/ die ihr Verhalten durch die 
Interaktionen mit ihrer Umgebung 
(diese Maschine hat eine Umgebung!) 
kontinuierlich verändern können 
soll. Das bedeutet/ dass diese Ma­
schine/ die in der Lage sein muss/ 
ihren Algorithmus (das ist das 
vom Konstrukteur vorgegebene 
Maschinen- Programm) gemäß 
der getroffenen Entscheidungen 
gegebenenfalls eigenständig zu 
verändern . . . .  " 

Zitat Se ite 3 1 :  "Man muss also for­
dern, dass in ihrer Konstruktion etwas 
impliziert ist/ was letztlich auf eine 
imitatio vitae hin tendiert. D. h. diese 
Maschine muss eine Affinität zum 
lebendigen Denkprozess eingebaut 
haben, sonst kann sie ihre Aufgabe 
nicht erfüllen. " 

Computerprozesse, Denkprozesse 

Was i st der  U ntersch ied zwischen 
e inem Com puterprozess u nd e inem 
Den kprozess? N u n ,  im  Prozessor 
I h res PC läuft a l les in e i nze lnen 
Prozessorkernen nache i nander  ab .  
Moderne PCs  haben  mehrere Pro­
zessorkerne .  H ier  kön nen meh­
rere Prozesse nebenei na nder ab­
laufe n .  M a n  spricht d a n n  zwar  von 
Para l le l prozessen,  doch b le iben  d ie 
e i nzel nen Prozessver läufe auf den 
jewe i l igen Kern besch rä nkt, das 
he ißt, d ie versch iedenen Verläufe 
bee i nfl ussen e i nander n icht, ä h n l ich 
wie zwei Fl üsse, die nebene inander  
her laufen und  d u rch e ine  Mauer  
zwischen den be iden  F lüssen getrennt 
s i nd . 

Wen n  w i rjetzt d ie  Mauer n iederre ißen ,  
dann  verei n igen s i ch  d ie  vorher von ­
e inander  getren nten F lussströme, 
s ie  hängen m ite i nander zusa m men,  
s ie  s i nd kohä rent. Dekohärent w i rd 
das Ganze, würden w i r  d ie  vorher 
entfernte Mauer  w ieder aufbauen . 
W i r  erha lten dann  w ieder zwei 
getrennte F lüsse m it zwe i  getren nten 
Ström ungen .  

Der  U ntersch ied zwischen Com puter­
prozessen ste l l t  s ich n u n  a nschau l ich 
fo lgendermaßen dar :  Para l l e le  
Datenströme i n  I h rem PC bee i nfl ussen 
s ich n icht, wenn sie d u rch para l l e l  
angeordnete a ber ansonsten separate 
Prozessorkerne laufe n .  Jeder e i nze lne  

Datenstrom,  der e inen  solchen e in ­
ze l nen  Prozessorkern d u rch läuft, i st 
von den a nderen para l le len Daten­
strömen g etrennt .  

Para l le le  Geda nken- oder Daten­
ströme i n  I h rem Geh i rn kön nen  
s ich h i ngegen bee i nfl u ssen, wen n 
s ie  s ich räu m l ich ü berlagern,  a lso 
kohä r iere n .  Ü berlageru ng u nd d ie 
d a m it mög l iche zusätz l iche gegen­
seit i ge  Bee infl u ssung  bedeutet d a n n ,  
der  Gesa mtstrom an Ged a n ken  bzw .  
Daten i m  Geh i rn ist mehr, a l s  d i e  
S u m me der  E inze lströme .  

Es kom mt som it etwas h i nzu getreu 
dem Motto " Das Ga nze i st mehr  a l s  
d i e  S u m me se iner  Te i le" . Anders 
form u l iert, Ged a n kenprozesse s ind  
sogenan nte Entwick lu ngsprozesse 
u nd werden auch als n ichtl i n ea re 
Prozesse beze ichnet.  I m  Al ltag sa­
gen wir  a u ch,  w ie  bere i ts i n  e inem 
der  vorigen Ka pitel a u sgefü h rt :  
" Ich entw ick le e inen  Gedan ke n ." 
Neu rowissenschaft ler, w ie  Jason 
W. Brown sprechen auch von der 
M ikrogen ie  der  Ged a n ke n .  

M ikrogen ie  bedeutet so v ie l ,  w i e  
Evol ut ion,  d a s  he ißt, Entwick lu ng i n  
k le insten Sch ritte n .  U n d  s o  etwas 
fi ndet bere its auf Quantenn iveau 
statt . Das he ißt, Quantenprozesse 
s ind schon Entwick lu ngsprozesse . 

Entwicklungsprozesse in der 
Quantenweit 

Darwin in der Quantenwelt 

E in  i nternat iona les Team von Phy­
s i kern hat e ine  Stud ie  veröffent l icht, 
die die Entstehung  der Rea l ität aus 
der  wu ndersamen Welt  der  Quanten  
erk lären  sol l .  D ie  Stud ie m it dem Tite l : 
" Objective Properties from Su bjective 
Quantu m  States : Env i ronment as a 
Witness" [deutsche Ü bersetzung : 
" Objekt ive E igenschaften aus  su b­
jektiven Qua ntenzustä nden . Das 
U mfeld  als Zeuge]  von Haro ld O l iv ier, 
David Pa u l i n  u nd Wojciech H .  Z u re k, 
e rsch ien i m  Fachb latt : " Physical  
Rev iew Letters" ( Ba nd 93, 22040 1 )  
2002 .  

Die  i n  d ieser frü hen Veröffentl ich ung  
dargeste l lte Theorie ist auch u nter 
dem Namen ,Quantendarw i n ism us' 
beka n nt u nd besagt folgendes : 
I m  M i krokosmos herrscht so et­
was, w ie  e i n  Wettka m pf von Quan­
tenzuständen ,  be i  dem s ich nur  
d ie ,fittesten' , a l so a ngepasstesten 
d u rchsetzen .  Genau jene Zustän­
de s ind  offens icht l ich d afü r verant­
wort l i ch ,  dass Gegenstände ü ber­
h a u pt objektiv wa h rn e h m ba r  s i nd . 

Physiker bestätigen Quantendar­
winismus 

E inem weiteren Tea m  von i nternat i ­
ona len  Phys ikern an  den be iden E i n ­
richtu ngen a n  d e r  Monta n u n ivers ität 
Leeben u nd an der Arizona State 
U n ivers ity ist es n u n  ge l u n gen ,  den  
experi mente l len  Nachweis zu erbri n ­
gen ,  der  d ie Idee des  vorher  n u r  ver­
muteten Quantendarw i n ismus u nter­
stützt . 

D ie  Veröffe nt l ichu ng m it dem Tite l : 
" Coup l i ng - I nd uced B ipart ite Poi n ­
terstates i n  Arrays o f  E lectron B i l l i ­
a rd s :  Qua ntendarw i n ism i n  Action?

" 

[deutsche Ü bersetzung : " Po i nter­
zustände i n  Fo lgeanord n u ngen von 
e lektronenbesetzten Qua ntendots ."]  
von R .  Bru nner, R .  Akis,  D.  K .  Feng 
F. Kuchar und R .  Me isels,  ersch ien im 
Fach blatt :  " Phys ica l Rev iew Letters" 
( Band 1 0 1 ,  024 1 0 2 )  2008 .  

Kritische Würdigung 

Die Berichte zu m Thema Quanten ­
darw i n ismus, g l e ich ob fü r d e n  Ex­
perten in Sachen Neuer Quanten­
phys ik  oder  a l lgemei nverstä nd l ich i m  
Bereich Wissenschaftsjourna l i smus  
verfasst, ze ichnen i n  jedem Fa l l e  e i n 
recht gehe i m n isvo l l es B i l d  dessen,  
was g erne a l s  Qua nten rea l ität be­
ze ichnet w i rd .  

S o  ist häufi g ,  wenn der  i nteress ierte 
La ie  a ngesprochen werden  sol l ,  von 
der  wundersamen Welt der  Qua nten 
d ie Rede,  e iner  se ltsamen,  merkw ü r­
d igen und  e igena rt igen Welt .  Sel bst 
fü r g roße Phys iker, wie A lbert E i n ­
ste in ,  Nobe lp re isträger, w i rkt d a s  
Ga nze e i n  w e n i g  ge isterhaft, v i e l ­
l e icht sog a r  e in  wen i g  u n he i m l ich . S o  
spricht E i n ste in  gar  v o n  spukhaften 
Fernw i rkungen i m  Bereich des A l ler­
k le i nsten ,  wenn es u m  bestim mte 
Qua ntene igenschaften von Mater ie  
geht .  

Auf  a l l e  Fä l l e  zeichnet d ie  Qua nten­
physi k auch  heute noch a l lgeme in  
e i n  b izarres B i ld  fü r d i e  mensch l iche 
Spezies .  Quanten phys ika l i sche Kon ­
seq uenzen erweisen s ich i m  Ra h­
men westl icher Denktrad it ionen oft 
a l s  kontra i ntu it iv u nd i n  höchstem 
M a ße verw i rrend . M it den östl ichen 
Weltb i l dern haben w i r  me ist weniger 
Schwieri gke ite n .  Östl i che Denkan­
sätze fi nden s ich i m  westl ichen Ku l ­
turra u m  heute zumeist i m  Bere ich 
der  Esoter i k .  

E i n  Beg riff w ie  ,Qua ntenesoteri k' 
b ri ngt in der  I nternetsuchmasch ine  
von  Goog le  heute (am 19. 1 1 . 20 1 3 )  
u ngefä h r  665 Ergebn isse i n  0 , 3 2  Se­
kunden,  e in Ze ichen fü r d ie  W i rkmacht 

d i eses Beg riffs . E ine Zeit lang  kon n ­
ten d ie  theoretischen Physiker auf 
d i e  mathematische Besch re i bung  
des Qua ntenphänomens ausweichen 
u nd verwendeten d ie Mathemati k a ls 
Beg riffssprache, u m  m ite i na nder zu 
kom m u n iz iere n .  Al lerd i ngs erwe isen 
s ich d ie  m itt le rwe i l e  ü be r  d re i h u n d e rt 
J a h re a l ten mathemat ischen H i lfs­
m itte l der d u rch N ewton u nd Le i bn iz  
entwickelten D ifferenz i a l rech n u n g  
u nd d e r  d u rch E i nste i n  i n  d ie Phys ik  
e i ngefü h rten D ifferenz ia lgeometr ie 
kau m  mehr a l s  z ie l fü h rend ,  wenn es 
d a ru m  geht, d ie Qua ntenweit zu er­
forsche n .  

Besonders, w e n n  e s  u m  sog . evo­
lut ionäre Quantentheorie geht, d ie 
w i r  fü r so lche Sachen w ie den Quan­
tendarw i n i smus  entwicke l n  m ü ssen,  
w i rd sel bst der  Berufsphys i ker  zu­
nehmend sprach los u nd kan n  auf d ie 
Geisteswissenschaften n icht mehr  
verz ichten . 

Prozessontologie des Quanten­
darwinismus 

Die H a u ptpri nz ip ien  d es Quanten­
darwi n i smus  so l len  u nter p rozess­
ontolog i schen Gesichtspu n kten sk iz­
z iert werden .  D ie  Prozessonto log ie 
betrachtet d ie We lt, w ie bere its an 
frü here r  Ste l l e  a ngemerkt, u nter 
dem Aspekt von Se in  u n d  Werden ,  
was s ich i n  der  Qua nten phys ik  be­
sonders bewä h rt hat .  Betrachten Sie 
Qua ntensysteme a lso vorneh m l ich 
als Quanten prozesse, be i  denen et­
was passiert, wobei  während e iner  
Quantenmessu ng a l les a ls Quanten ­
zusta nd festgeha lten w i rd ,  wobei  d ie 
Quantenprozesse mög l ichst n icht ge­
stört werden sol l en . 

Quantendarw i n ismus  ste l lt s ich a n ­
schau l ich d a n n  w ie  fo lgt da r :  

1 )  I n  Qua ntensystemen laufen  
Qua ntenprozesse a b .  H ie rbei  ge­
sch ieht n ie  n ichts . 

2 )  Ü bersch reiten d ie  Quanten­
prozesse d i e  Syste m g renze e i nes 
Qua ntensystems,  da n n  w i rd aus  
dem re i nen  Quantenprozess auf der  
Ex istenzebene der  Quantenphys ik  
e i n  Entw ick l u ngsprozess, der  s i ch  i n  
d ie  U mgebung  fortschre ibt.  

3) Im Ra hmen des Entwick­
l u ngsprozesses entsteht in der U m ­
gebu ng d e s  Qua ntensystems etwas 
Neues i n  Form sogenan nter kom ple­
xer Gegenstä nde auf der  Ex istenze­
bene der k lass ischen Phys i k .  

4)  Das  g i lt n i cht fü r  a l l e  Quanten ­
zustä nde i m  u rsprü ng l ichen Quanten­
syste m .  D . h .  e in paa r können sich n icht 
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Abbi l d u n g  QM l :  Phys i ker pla nen,  einen sogen a n nten Zeitkrista l l  zu erschaffen. Dieser i st ei n echtes Perpet u u m  Mobi le  u nd n utzt 
e i n e n  Sym metriebruch im Gefüge der Ra u m-Zeit, um sich z u  bewegen .  ( Q uel l e :  H a rtmut H ä ffner) 

der Umgebung m itte i len. M itte i len 
bedeutet so v ie l ,  w ie e ine  Kop ie  von 
sich erstel len. Es findet ein Selekti ­
onsprozess statt, der d ie M itte i l ba r­
keit, a lso das Kop ieren verh i ndert .  

5)  Erst d ie Ex istenz a l s  kom ­
plexer Gegenstand  i m  Ra hmen der 
k l assischen Phys ik  lässt e ine  phys i ­
ka l ische Messung  z u .  

6) E i n  Messgerät exist iert i m ­
mer  a l s  kom plexer Gegenstand i m  
Ra hmen der k lass ischen Physi k. 

7) Der Messprozess endet i n  
den Messresu l taten . 

8) Die Messresu ltate s ind  e i ne 
(ontolog ische) Abb i ld u ng der Quan­
tenzustä nde, s ie  stehen fü r d ie 
Qua ntenzustä nde .  Aufg ru nd des vo­
ra ngegangenen Selekt ionsprozesses 
ka nn  n i cht a l les a bgeb i ldet werden . 

9) D ie Qua ntenzustände selbst 
br ingen s ich n icht i n  d i e  Messresu l ­
tate e in ,  können s i ch  d a m it g l e ich­
sam n icht i n  der  Messa pparatu r ver­
l i e ren u nd d a m it zerstört werden . 

Entwicklungsprozesse in der 
Quantentechnik 

Verehrte Leseri n nen und  Leser, was 
könnten S ie s ich als E rgebn is  e i nes 

24 1 Abd u kt ionse rfa h ru n g e n  

techn ischen Herste l l u ngsprozesses 
auf Quanten n iveau vorste l l en?  Als 
Antwort auf d iese Frage erh ie lt i ch 
oft : " So etwas, w ie  i m  Fa l l e  der  N a ­
notechno log ie ,  n u r  etwas k le iner, 
a lso e ine  Form von Subnanotech no­
log ie,  wobei  Aspekte der  Quante n ­
mech a n i k  zu m Tragen kom m e n ." 

Der Te i l ausd ruck , M echa n i k' lässt 
h ierbei an Masch i nen  m it mecha­
n i sch beweg l ichen Te i len  denke n .  
D i e  Dyn a m i k  e i ner solchen Masch ine  
w i rd h ierbei n icht d u rch d ie  Gesetze 
der  k lass ischen Physi k besti m mt, 
sondern d ie  spezie l l en Natu rgesetze 
der Qua ntenphysi k. 

Im Ra hmen des Qua ntend a rw i n is­
mus  hatten wir  es m it quanten phy­
s ika l ischen Entwick lu ngsprozessen 
zu tu n,  d ie auf dem Ex istenzn iveau 
der k lassischen Phys ik  endeten. Das 
he ißt, Quantenprozesse laufen n icht 
ei nfach i n  g le ichart iger Weise a b, s ie  
verä ndern s ich v ie lmehr i n  n i chtl i ne­
a rer Weise .  Es hande lt s ich u m  so­
genannte emergente Prozesse, bei  
denen Neues entsteht. 

A l lerd i ngs laufen  d i ese Prozesse in 
v ie len Fä l len  subti ler  a b, als be i m  
Quantendarw i n ismus im  vorgäng igen  
Be isp ie l  demonstrie rt. Dort fand,  w ie  

bere its erwäh nt, e in  deut l icher Ent­
wick lu ngsspru ng,  e in  sogenan nter 
,Quantenspru ng' von der Qua ntene­
bene auf d ie  Ebene der  k l assischen 
Phys ik  statt. Jetzt fi ndet led ig l ich 
d ie  Entwick l ung  prozedura ler Gege­
benhe iten des Raumze itkonti n u u ms 
statt, wobei  d ie Ex istenzebene auf 
Qua ntenn iveau jedoch letztl ich er­
ha lten b le i bt. Man  spricht i n  d iesem 
Fa l l e  von (onto log ischer) M i krogene­
se. 

A l lgeme i n  sprechen w i r  von M i kroge­
nese, wenn a lso ein Ex istenzn iveau 
im  Wesentl ichen erha lten b le i bt .  So 
b le i bt be isp ie lsweise die Ex istenz a ls 

Abbi l d u n g  Q M 2 :  Da rste l l u ng des Zeit­
kri sta l l ex peri ments a n  der UC- Berkeley. 
Ka l z i u mionen sol len i n  e i n e r  Ionenfa l l e  
m i tte l s  e lektrischer Felder e i ngesc h l ossen 
werden und formen e i n e n  Ri ng. E i n  sta ­
tisches Mag netfel d  versetzt den R i ng i n  
Rotation . (Quel l e :  H a rtmut H ä ffner) 

Abbi l d u n g  Q M 3 : Sym metrisches Sombreropotenzi a l a l s  Ionenfa l le. (Quel le : htt p : //physics. berkeley. edu/resea rch/haeffner/re­
sea rch/Space-ti me/Space-time-cry sta ls. htm l )  

moderner Mensch ( Homo sap iens sa ­
p iens) erha lten ,  wen n  i ch  m it B l i ck  
auf org a n i sche H i rnprozesse e inen 
Geda n ken entw ick le,  h ierbei ver­
ändert s ich d ie m i kroa natom ische 
Stru ktu r des Geh i rns. Sa lopp ausge­
d rückt, das Geh i rn s ieht anders a u s, 
nachdem ich g edacht habe .  

D ie  Neu row issenschaften sprechen 
i n  d iesem Fa l le von der M i krogenese 
d es Geh i rns. Jason W. Brown hatte 
d ie kog n itive M i krogenesistheorie 
entwicke lt, um h i rnorgan isch be­
d ingte Kra n khe iten  zu erklä ren  u nd 
auch zu behande ln ,  was vorher n u r  
i n  u ngenügendem M a ße mög l ich  wa r. 
( W i r  hatten frü her davon berichtet). 

Es fo lgen n u n  zwei Be isp ie le fü r 
Qua nten masch i nen : der  Qua nten­
motor u nd e i n  Qua ntengenerator fü r 
akust ische Schw i n g u ngen ( Phono­
nengenerator). 

Wilczeks Quantenmotor 

Liebe Leseri nnen und  Leser, a l s  Bei­
sp ie l  fü r e ine Masc h i ne aus  dem Be­
re ich der  Qua ntentechno log ie  möchte 
ich I h nen zunächst d ie  W i l czeksche 
Konstru kt ion des Qua ntenmotors 
vorste l len . 

Fra n k  Wi lczek ist Nobe lpre isträger fü r 
Physi k 2004 . E r  ka nn  es s ich von da­
her  er lau ben,  d ie exotischsten The­
or ien zu entwicke l n ,  ohne u m  sei ne 
Reputat ion fü rchten  zu m ü ssen. 

Se in  letztes Konzept e i nes Quanten­
motors g i l t i n  Phys i kerkre isen a ls d ie  

ausgefa l l enste Idee se iner  Ka rriere .  
G i lt d i e  Quantentheorie bere its g e ­
me in h i n  a l s  verrückte Theorie, so 
ste l l en  d ie Konsequenzen des Baues 
e i nes Qua ntenmotors a l s  e ine Form 
des Perpetu u m  Mob i le  sch l i chtweg 
e ine  n i cht mehr  zu ü berb ietende Ver­
rücktheit in den Augen v ie ler  M a i n ­
stream-Phys iker  dar, da d ies auf­
g rund  fu nda menta ler  Natu rgesetze 
n icht mög l ich se in  sol l  - e ine  Kröte, 
d ie in der a kademischen W isse n ­
schaftswe it  n u r  schwer zu sch lucken 
i st .  

Ste l lt d ieses Ansi nnen e inen g roßen 
D u rchbruch dar, oder l iegt h ie r  e in 
Denkfeh ler  vor? N u n ,  der  techn ische 
Fortsch ritt ermög l i cht es den Physi ­
kern, d ie Idee zu testen .  

Aufgebaut i st der  Quantenmotor be­
re its. Led i g l ich d ie Messanord n u ng 
i st noch daraufh i n  zu ü berprüfen ,  
ob  man w i rk l ich das m isst, was  man 
messen w i l l ,  u m  d ie  Fu n kt ionsfä h i g ­
keit d i eser Qua ntenapparatu r nach­
zuweisen. Es i st, w ie  be im La rge 
Hadron Co l l ider  ( LHC,  deutsche Be­
zeich n u ng : Großer Had ronen-Spe i ­
cherri ng), e in  Te i l chen besch l e u n iger  
am E u ro pä ischen Kernforschu ngs­
zentru m CERN bei  Genf. Das zu rzeit 
vorl iegende (fa lsch?) posit ive Mess­
ergebn is fü r das H iggs-Boson muss 
noch weiter bestätigt werden. 

Eine kleine Geschichte des Quan­
tenmotors 
(Quellen: Literaturverzeichnis: MAR ­
VIN MÜGGE, NA TALIE WOLCHOVER) 

Die Idee ka m Wi lczek während e iner  
Vorbere itu ng zu se i ner  Vorlesung : 

"Ich dachte über die Klassifikation 
von Kristallen nach. Es schien mir 
naheliegend, Raum und Zeit als eine 
Einheit, als Raum-Zeit zu betrach­
ten, wie es in der Relativitätstheo­
rie gehandhabt wird. Wenn wir also 
Überlegungen zu Kristallen im Raum 
anstellen, dann erscheint es mir na­
türlich, hierbei auch kristallines Ver­
halten auf der Zeitachse zu berück­
sichtigen. " 

Bei der  Kr ista l l isat ion von Materie ord­
nen s i ch  d i e  Atome sponta n i n  Re i hen ,  
Spa lten u nd Säu len  an  u nd b i lden  e i ne 
d re id i mens iona le  Gitterstru ktu r. Die 
Atome können  n u r  g a nz besti m mte 

(a) 

(b) 

r 
B 

r 
Abb i l d u n g  Q M 4 : a) I o n e n ri ng i n  der zeit­
l i chen Abfolge als Zeitkri sta l l ,  b) Ione n ­
ri n g  i m  Ra u m  mit  M a g n etfeld B ( Q uel l e :  
T. L i  e t  a l . ,  Phys. Rev. Lett. ( 2012) ) 
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Abbi l d u n g  Q M S :  Fotqg rafie der von O' Co n n e l l  entwi ckelten Q u a nten masch i ne .  Der mecha n i sche Resonator befi n det sich l i n ks von 
dem Koppe l kondensator ( k le ines,  wei ßes Viereck ) ,  das Qubit rechts davon. ( Q u e l l e :  W i ki med ia Commons)  

Pu n kte i n  d i esem Gitter ben utzen .  
Das G le ichgew icht d e r  Kräfte zw i ­
schen den Atomen verh i ndert e ine  
Beleg ung  der Fre i räume d u rch wei ­
tere Atome.  D ie Atome haben som it 
d iskrete Abstände,  die e ine  Tabu­
zone fü r andere Atome darste l len . 
D ie  Atome haben ke ine  be l iebige 
Ortswa h l  i n nerha l b  des Krista l lver­
ba ndes .  

W ie  verhä lt es s ich nun,  wenn man 
davon ausgeht, d ieses Verha lten 
auch auf die Zeit zu ü bertragen,  
wenn wir  a l so so etwas w ie  e inen 
Zeitkrista l l  i n s  Auge fassen?  N u n ,  
e i n  solches Objekt w ü rde s ich n icht 
konti nu ierl ich in der Zeit bewegen,  
sondern  von Zeitpu n kt zu Zeitpu n kt 
hü pfen ,  w ie  e i n  M i nutenzeiger, der 
um das Z ifferb latt wandert, aber  i m ­
mer  n u r  an  den  Z iffern e i ns  b i s  zwölf 
erschei nt, a ber n icht dazwischen . 

D ie  Abbi ldu ngen QM l b is  Q M S  geben 
e i nen Ü berb l ick ü ber d ie Stru ktu r des 
Qua nten motors . Die Form des Rau rn ­
zeitkr ista l l s  unterz ieht d i e  Raum -Zeit 
e iner  Quante lung . 

L iebe Leseri n nen u n d  Leser, d i e  Quan­
ten masch ine  ist e ine  Masch ine, deren  
Bewegu ngen s i ch  d u rch d ie Quanten­
mech a n i k  beschre i ben  lassen,  wäh-
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rend i h re Beschre ibung  im Rahmen 
der  k lassischen Mechan i k  n i cht 
mög l ich ist.  

Das erste Exemp lar  e i ner solchen 
Masch i ne wurde i m  Jahr 2009 von 
Aaron D .  O'Conne l l  a n  der U n ivers ity 
of Ca l iforn ia ,  Sa nta Barbara im  
Rah men se i ner  Promotion u nter der  
Le itu ng  von  And rew N .  C le l and  und  
John  M .  M a rti n i s  entwickelt .  

D iese Quanten masch ine  besteht 
aus e inem ca . 40 M ikrometer 
g roßen mechan i schen Osz i l lator, 
der  e lektrisch m it e i nem Qub it 
(Quanten b it) gekoppelt i st .  ( E i n  
Qu bit ist e i n  be l ieb ig m a n i pu l ie rbares 
Zweizusta nds-Quantensyste m .  Das 
he ißt, es ha ndelt  s ich u m  ein System ,  
d a s  n u r  d u rch d ie  Qua nte n m echa n i k  
korrekt beschrieben w i rd u nd das 
n u r  zwe i  d u rch Messu ngen s icher  
u nterscheid bare Zustände hat .  Qub its 
b i l den  in der  Quanten i nformatik d ie 
Gru nd lage fü r Qua ntencom puter und  
d i e  Qua nten kryptog rafie .  Das  Qub i t  
sp ie l t  d a bei  d ie  ana loge Ro l le zum 
klass ischen B it .)  

Bei den Exper imenten konnten 
versch iedene Quantenphänomene,  
w ie  z . B . d ie  kontro l l ie rte E rzeugung  
q u a nt is ierter Schw i ng u ngszustände 

( Phononen) u nd d ie  Quanten­
verschrä n ku ng d ieser Schw i n g u ngs­
zustä nde m it dem Qu bit beobachtet 
werd e n .  

D ie  Idee, dass n i cht n u r  Objekte i n  
der  G rößenord n u ng v o n  Molekü len ,  
sondern auch makroskop ische Ob­
jekte den Gesetzen der Quanten­
mecha n i k  fo lgen kön nten ,  sta m mt 
bere its aus  den Anfä ngen der 
Quanten mechan i k  i m  frü hen 20 .  
J a h rhu ndert .  

In  der  G rößenord n u n g  von Mole­
kü len u n d  d a ru nter l ieferten ex­
peri mente l l e  Messu ngen bere its Er­
gebn isse, d i e  der  k lassischen Phys ik  
w idersprechen . A l lerd i ngs s ind  Qua n­
teneffekte bei  makroskopischen 
Objekten n icht so e i nfach beo­
bachtbar. Weiterh i n  werden d u rch 
u nverme id l i che Dekohärenzeffekte 
d ie bei m i kroskop ischen Systemen 
typischen I nterferenzeffekte seh r  
effiz ient u nterd rückt, w i e  w i r  e s  i m  
Fa l l e  des Quantendarw i n ismus ku rz 
e rwähnt haben . 

U nter http : /  /de .  w i ki ped i a . org/w i ki/ 
Quanten masch ine  fi nden wir noch 
e i n ige  weitere Beschre ibu ngen ü ber  
Qua nteneffekte : 

60 �m 
Abb i l d u n g  Q M 6 :  E lektronen m i kroskopische Aufn a h me des H e rzstücks der Qua nten masc h i ne, des D ü n n fi l m - Resonators. D ie  i m  
Zentru m d e s  B i ldes s ichtba re obere E lektrode,  verdeckt d e n  Bl ick a uf d i e  piezoelektri sche Schicht u nd a u f  d ie u ntere E lektrode .  
( Q uel l e :  W i ki med ia Com mons) 

"Zunächst bestimmten die Forscher 
die mittlere Anzahl thermisch an­
geregter Schwingungsquanten 
(Phononen) des Resonators. 

Hierbei wurde das Qubit als Sonde 
verwendet, welches in seinem 
Grundzustand l g >  präpariert wurde. 
Aus der geringen Wahrscheinlichkeit 
für Anregungsereignisse des Qubit 
konnte abgeleitet werden, dass die 
mittlere Phononenzahl bei 0, 07 lag, 
d. h. der Resonator befand sich mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 93 % 
in seinem quantenmechanischen 
Grundzustand 1 0 > .  

In einem nächsten Schritt wurden 
kontrolliert einzelne Schwingungs­
quanten des Resonators angeregt. Bei 

diesem Experiment wurde zunächst 
das Qubit in seinen angeregten 
Zustand l e >  gebracht, woraufhin 
ein periodischer Wechsel (Rabi­
Oszillationen) des Energiequants 
vom Qubit zum Resonator und zurück 
beobachtet wurde. Der Resonator 
und das Qubit befanden sich also in 
einem verschränkten Zustand. " 

Aus einem Vortrag von Aaron 
O 'Conne/1 

In  e inem Vortrag  von Ted ,  gefi l mt 
im  M ä rz 20 1 1 , sch i l d e rt O'Conne l l  
was  es fü r i h n  bedeutete, s ich 
m it der  Qua nten phys ik  s ichtbare r  
Quantenobjekte i m  Experi ment 
p ra ktisch ause ina nderzusetzen,  das 
he ißt Gegenstä nden ,  d ie so gar  n icht 

m it den I ntu it ionen des Al ltags zu­
sam m e n passen wo l len : 

http : //www . ted . co m/ta l ks/aa ron_ 
o_c o n n e l l _ m a k i  n g _ s e n s e_of  _a_ 
v is ib le_q ua ntu m_object .  htm l 

". . .  Und so sehe ich mich als eine 
der Personen, gemeinsam mit den 
meisten anderen experimentellen 
Quantenphysikern, die einen guten 
Anteil Logik benötigen um die 
komplexen Ideen zusammen zu 
fügen. Aber gleichzeitig benötigen wir 
einen guten Anteil Intuition um die 
Experimente tatsächlich auszuführen. 
Wie entwickeln wir diese Intuition? 
Nun, wir lieben es mit Dingen zu 
spielen. Wir gehen also raus und 
spielen damit und schauen dann wie es 
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reagiert. Und dann fangen wir dort 
an, unsere Intuition zu entwickeln . 
Im Grunde machen Sie das gleiche. 

Also eine der Intuitionen, die sie 
über die Jahre entwickelt haben 
ist vermutlich, dass ein Ding zu� 
gleichen Zeit nur an einem Ort sein 
kann. Ich meine, es kann seltsam 
klingen darüber nachzudenken 
dass ein Ding zur gleichen Zeit a� 
zwei verschiedenen Orten ist aber 
Sie wurden mit dieser Idee' nicht 
geboren, Sie haben sie entwickelt. 

. . .  Und wenn sie mit ihren Teilchen 
spielen, stellen sie alle möglichen 
seltsamen Dinge fest, z. B. dass sie 
direkt durch Mauern fliegen, oder 
dass sie zur gleichen Zeit an zwei 
verschiedenen Orten sein können. 
Und so schrieben sie alle diese 
Beobachtungen auf, und nannten sie 
die Theorie der Quantenmechanik. 

Das war der Stand der Physik vor 
einigen Jahren; man brauchte 
Quantenmechanik, um die kleinen, 
winzigen Teilchen zu beschreiben. 
Aber man brauchte sie nicht um 
die großen alltäglichen Objekte um 
uns herum zu beschreiben. Das hat 
meine Intuition nicht gemocht und 
das vielleicht nur, weil ich nicht so 
oft mit Teilchen spiele. Naja, ich 
spiele manchma( mit ihnen, aber 
nicht sehr oft. Und ich habe sie noch 
nie gesehen. Ich meine, niemand 
hat jemals ein Teilchen gesehen. 
Aber meine logische Seite hat es 
auch nicht gemocht. Denn wenn alle 
Sachen aus Teilchen bestehen und 
all diese Teilchen den Regeln der 
Quantenmechanik folgen, sollte dann 
nicht einfach alles den Regeln der 
Quantenmechanik folgen ? Ich sehe 
keinen Grund, warum das nichtso sein 
sollte. Ich würde mich also deutlich 
besser mit der ganzen Sache fühlen, 
wenn wir irgendwie zeigen könnten, 
dass Alltagsgegenstände auch den 
Regeln der Quantenmechanik folgen. 
Also machte ich mich vor ein paar 
Jahren daran, genau das zu tun. 

Ich erschuf eins. Dies ist das erste 
Objekt, das Sie sehen können 
das in der quantenmechanische� 
Superposition war. Was wir uns 
hier also ansehen ist ein winziger 
Computer-Chip. Und Sie können 
diesen grünen Punkt dort in der Mitte 
sehen. Das ist das Stück Metall, über 
das ich gleich reden werde. Das ist 
ein Bild des Objekts. Hier vergrößere 
ich es etwas. Wir schauen genau hier 
ins Zentrum. Und hier ist eine wirklich 
sehr große Nahaufnahme dieses 
kleinen Stücks Metall. Was wiruns also 
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ansehen, ist ein kleines Stück Metall · 
es ist wie ein Sprungbrett geformt, 
und es steht an der Kante über. Ich 
machte also dieses Ding auf ähnliche 
Weise, auf die man einen Computer­
Chip macht. Ich ging in einen sauberen 
Raum mit neuen Siliziumscheiben 
und rackerte für 1 00 Stunden a� 
all den großen Geräten. Für das 
letzte bisschen musste ich meine 
eigene Maschine bauen - - um dieses 
wie ein Swimming-Pool geformte 
Loch und das Ding zu bekommen. 
Dieses Ding hat die Fähigkeit in der 
quantenmechanischen Superposition 
zu sein aber es braucht ein wenig 
Hilfe, um es zu tun. 

Schauen Sie, lassen Sie mich Ihnen 
eine Analogie geben. Sie wissen, wie 
unbehaglich es ist in einem vollen 
Aufzug zu sein ? Ich meine, wenn ich 
alleine im Aufzug bin, dann mache 
ich alle möglichen seltsamen Sachen, 
aber dann steigen andere Menschen 
hinzu, und ich häre auf, all diese Dinge 
zu machen, weil ich sie nicht damit 
b�lästigen will, oder, offen gesagt, 
s1e verschrecke. Quantenmechanik 
sagt also, dass unbewegliche Objekte 
sich genauso fühlen. Die Mitfahrer für 
unbewegliche Objekte sind nicht nur 
Menschen, sondern auch das Licht 
das auf sie scheint, und der Wind, 
der an ihnen vorbei fegt, und die Hitze 
des Raums. Und so wussten wir 
dass, wenn wir sehen wollten, diese� 
Stück Metall sich quantenmechanisch 
verhält, wir die ganzen Mitreisenden 
rausschmeißen mussten . 

Und das haben wir dann getan. 
Wir haben das Licht ausgeschaltet, 
legten es in ein Vakuum und saugten 
die ganze Luft aus und kühlten es 
bis fast zum absoluten Nullpunkt ab. 
Jetzt, ganz alleine im Aufzug, war das 
Stück Metall frei, sich zu verhalten, 
wie immer es wollte. Also haben 
wir seine Bewegung gemessen. Wir 
stellten fest, dass es sich wirklich 
seltsam bewegt. Anstatt, dass es 
einfach ruhig da liegt, vibrierte es. 
Die Art, wie es vibrierte, war ungefähr 
so, . . .  wie ein sich ausdehnender und 
zusammenziehender Blasebalg. In­
dem wir ihm einen kleinen Schubs 
gaben, konnten wir es veranlassen 
zur gleichen Zeit zu vibrieren und 
nicht zu vibrieren - etwas was nur 
in der Quantenmechanik erlaubt ist. 

Was ich Ihnen gerade erzähle, ist also 
etwas wahrhaft Phantastisches. Was 
heißt es für ein Objekt, zur gleichen 
Zeit zu vibrieren und nichtzu vibrieren ? 
Lassen Sie uns über die Atome 
nachdenken. Also der erste Fall: All 
die Trillionen von Atome, aus denen 

das Stück Metall besteht, liegen still 
da, und zur gleichen Zeit bewegen 
sich dieselben Atome auf und 
ab. Nur zu präzisen Zeitpunkten 
stimmen sie überein. Den Rest der 
Zeit sind sie delokalisiert. Das heißt, 
dass jedes Atom zur gleichen Zeit an 
zwei unterschiedlichen Orten ist, was 
gleichzeitig heißt, dass das gesamte 
Stück Metall an zwei verschiedenen 
Orten ist. Ich denke, dass das richtig 
cool ist. (Gelächter) Wirklich . 

. .  . Das war es wert, mich für all 
diese Jahre in dem sauberen Raum 
einzuschließen. Denn, überprüfen 
Sie das, der Maßstabsunterschied 
zwischen einem einzelnen Atom und 
diesem Stück Metall ist ungefähr 
genauso wie derUnterschied zwischen 
dem Stück Metall und Ihnen .  Wenn 
also ein einzelnes Atom zur gleichen 
Zeit an zwei verschiedenen Orten 
sein kann, dieses Stück Metall an 
zwei verschiedenen Orten sein kann 
warum dann nicht auch Sie? Ich 
meine, das ist nur das, was meine 
logische Seite sagt. So, stellen Sie 
sich vor, Sie wären zu gleichen Zeit an 
mehreren Orten, wie würde sich das 
anfühlen ? Wie würde Ihr Bewusstsein 
damit umgehen, dass Ihr Körper im 
Raum delokalisiert ist? 

Es gibt einen weiteren Aspekt bei 
der Geschichte. Als wir "es" auf­
wärmten, das Licht anschalteten 
und die Kiste reinschauten, sahen 
wir, dass das Stück Metall immer in 
einem Stück da war. Und so musste 
ich diese neue Intuition entwickeln 
dass es so aussieht als ob all di� 
Objekte im Aufzug in Wirklichkeit nur 
Quantenobjekte sind, die in einem 
kleinen Raum zusammengepfercht 
sind. 

Sie hören eine Menge Gerede darüber 
wie Quantenmechanik sagt, das� 
alles mit allem verbunden ist. Nun, 
das ist nicht ganz richtig; da ist noch 
mehr dahinter, es geht noch tiefer. 
Es ist so, dass diese Verbindungen, 
Ihre Verbindungen mit all den Din ­
gen um Sie herum, buchstäblich 
definieren, wer Sie sind. Und das 
ist das Tiefsinnige und Seltsame der 
Quantenmechanik. 

Vielen Dank. " 

Abschließende Bemerkungen 

Liebe Leseri n nen und Leser, wir 
konnten letztlich ei ne physikalisc he 
Basis ausmachen und den Start für 
ei nen vielleicht möglichen Nachbau 
dessen fi n den, was wi r i n  den 
Sch ilderungen über mutmaßlic he 
außerirdische Tech nologie fan den, 

Abbi l d u n g  
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Q M 7 :  Der i nsekten a rtige E M ICA B - Roboter " H ector" Tea m  H o l k  cru se 

( Quel l e :  Clt-ec. de I u n i - bielefeld .de) 
' · 

aber auch i n  Fundstü cken, deren 
Materialanalyse auf Artefakte außer­
irdischer Herkunft schließen lassen 
könnte. Bei der physikalischen 
Basis handelt es sich um die neue 
Quan tenmechanik n i cht um 
die ältere Quantenmechanik des 
zwanzigsten Jah rhunderts, wie wir 
sie noch aus den älteren Leh rbü chern 
der Quantentheorie kennen - in einer 
i n  Erweiterung begriffenen Form. 

Mit dem Phänomen des Quanten­
darwi nismus, der Konstruktion und 
des Baues von Quan tenmasch inen 
wie dem Quan tenmotor und de� 
Phononengenerator, eröffnet sich 
der irdischen Zivil isation eine 
transklassische Tech nik, die ei ner 
außerirdischen Tech nologie i n  nichts 
nachstü nde. 

Von der Ausfü h rung dieser neuen 
Technik her befinden wir uns zum 
Vergleich mit der Bauarc h i tektur in 
etwa auf dem Niveau der Dombauer 
- hatten diese doch noch keine 
ausgeklügelten T heorien zur Ver­
fü gung, um i h re Monumente in Stein zu 
schaffen, sondern oft nur Heuristiken 
das heißt Daumenregeln, die aus� 

schließlich auf Erfahrung beruhten. 

Dank dem HMM-Verfahren, der so­
genannten Horizon Mission Metho­
dology haben wi r jedoch ei ne genaue 
Vorstellung über unsere zukü nftigen 
Weltraumtechnologien und an 
welcher Stelle in unserer Gegenwart 
wi r experimentieren sollten. 

Gerade erfahre ich wieder etwas 
Neues aus der Bion ik: Es handelt 
sich um einen käferartigen Roboter 
der mit zusätzlichen kognitive� 
Fähigkeiten ausgestattet wurde 
wie das Planen von Handlun gen i� 
Situationen, die vorher, beim Bau 
der Maschine nicht einkalkuliert 
werden kon n ten. 

Weitere Informationen im Internet: 
www. emicab.eu 

Kontakt: 

Professor Dr. H olk Cruse, 
Universität Bielefeld 
Exzellenzcluster Kogn itive 
Interaktionstechnologie (CIT EC) 
Telefon: 052 1 106- 1 2 1 29 
E-Mail: holk. cruse@uni-bielefeld.de 

Solche Planänderungen, die neue 
H a ndlungsstrategien i n  unvorherseh­
baren Situationen ermöglic hen 
könnten, si n d  auch für "Defen se 
Advan ced Research Projects Agency" 

(DARPA), ei ner Einrichtung des 
U S-Verteidigungsministeriums, die 
Forsc hungs- und Entwicklungspro­
jekte fü r die Strei tkräfte der Ver­
ein igten Staaten durchfü hrt, i nte­
ressan t. Hier setzt man auf den 
E i n satz von miteinan der verbun dener 
Nanokabeln, bei denen evolutionäre 
Gesetze der Quantenphysik gelten. 

Das si n d  sogenannte Nanotubes 
aus Kohlenstoff, die - ähnlich wie 
im men schliche Geh irn - Milliarden 
von Verbi ndungen erzeugen.  Jede 
Verbindung stellt e ine "synthetische 
Synapse dar", ähnlich, wie sie im 
biologischen System des Geh i rns 
exi stieren, die es den Neuronen 
ermöglichen, elektrische oder c he­
mische Signale an andere Zellen 
weiterzuleiten. 

Anschaulich kann man sich diese 
Verbindunge n  im Gehirn, oder die 
analogen Verbindungen der Nano­
tubes i n  etwa wie in Abbildung QM8 
vorstellen. 

Auf die Frage, ob wir nun damit be­
ginnen können, Alien-Technologie 
nachzubauen, können wir bereits 
in diesem Stadium der Entwi cklung 
optimistisch sagen: Yes, we can ! 

Ich bedanke mic h, dass Sie mi r bis 
h ierher gefolgt si n d. 

Nachwort zur Alien-Technologie 

"Was ist die Message?", wurde ein 
Referen t  nach seinem Vortrag im 
Rahmen eines UFO-Kongresses 
- ich glaube, es war anlässlich des 
zeh n jäh rigen Bestehens der DEGUFO 
-

.
e inmal gefragt. E i n e  gute Frage, 

m1t der man nicht wenige Polit iker 
vorübergehend aus dem Konzept 
bringen kann, da diese meistgarkei n es 

Abb i l d u n g  Q M 8 :  N a n otu bes a u f  Koh le n ­
stoffbasis ( Q u e l l e :  W i ki media Commons) 
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Abbi l d u n g  Q M 9 :  Symbol bi l d :  K ü n st l iche I ntel l igenz ( I l l u strati on ) .  ( Quel l e :  g renzwis­
sen schaft- a ktuel l .  de) 

kha ben ,  das he ißt, m it v ie len Worten 
n i chts sag e n .  

Gewagtgefragt istd ies besonders auch 
a ngesichts e iner A l ien-Technolog ie ,  
bei  der  unser Al lgemei nverstand 
davon ausgeht, dass w i r  d ieses 
N iveau an  Hochtechno log ie woh l 
auch i n  fü nfz ig M i l l ionen J a h ren 
n i cht erre ichen kön nen u nd d ie  
Ingen ieure der NASA m it 50 J a h ren 
Entwickl u ngszeit dagegen ha lte n .  

Besonders kü hn ,  w e n n  n icht gar  to l l ­
kü hn  ersche int d ie  Prog nose e i ner  
schne l len  Weiterentwick l u ng i n  der  
Rau mfa h rt, wenn man das b isher 
Erre ichte der NASA-Akt iv itäten nä her 
betrachtet : Letzte Mond landung 
vor mehr  a l s  d re iß ig  J a h ren ,  vor­
ü bergehende ( ?) E i nste l l u n g  der be­
mannten Rau mfa h rt m it e igenem 
Eq u i pment usw. 

D ie Message i n  u nserem Fa l l  kön nte 
v ie l le icht lauten ,  d ie  H M M - M ethode, 
wie s ie von NASA propag iert w i rd ,  
ist dazu  geeig net, z ie lfü h rende Vor­
ste l l u ngen fü r e ine  effektive Zu ­
ku nftstech nolog ie  zu entw ickel n ,  d ie  
e inen  Me i lenste i n  i n  der  Rau mfa h rt 
bedeuten kön nte. 

Ist das a ber das Prob lem? 

Nun,  es g i bt auch e ine Suchstrateg ie, 
der  e i n  gewisser Erfo lg  zugesprochen 
w i rd ,  wenn  man best im mte Gegeben­
he iten der  M a instrea m physi k a u ßer 
Kraft setzen w ü rde. A l lerd i ngs fu n k­
tion iert das n icht e i nfach d u rch b loßes 
Stre ichen,  sondern es g i lt auch,  neue 
Mög l ichke iten zu ersch l ießen,  wobei 
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bewäh rte Te i l e  der  a lten Ma i nstrea m­
phys i k  aus  e m p i ri schen Gründen 
erha lten b le iben  m ü ssten u nd das 
Neue a l s  e ine  Erweiteru ng des Alten 
a ngedacht werden m ü sste . 

Und der  Poo l a n  Mög l ichkeiten ,  Zu­
kunftsvorstel l u ngen u nter d iesem 
Aspekt zu verw i rkl ichen ersche int 
zunächst beschrä n kt, da V ie les, was 
sich uns i n  der Zuku nft ersc h l ießen 
kön nte, oft n icht era h nt w i rd und e ine  
gez ie lte Forschung i n  d iese R ichtu ng 
von daher  u nterb le i bt. 

I n  unseren Ausfü h ru ngen s ind  w i r  
auf  e ine  best im mte Weise a n  Ge­
schehn isse, wie die U FO-Drohnen 
hera ngegangen ,  d ie  e in  Mehr  an  
Informationen gebracht ha ben ,  w ie  
unsere tech nolog ische Zuku nft aus­
sehen könnte .  Dies g i lt auch,  wenn  
solche I nformationen d u rch g rößere 
Uns icherhe it, be isp ie lsweise,  was 
i h ren Wa hrhe itsgeha lt a n be langte, 
behaftet wären. 

Stephen Hawk ing hat den Ausdruck 
des " Model labhäng igen Rea l ismus" 
geprägt, der  das oben Gesagte i n  
e inem a nderen Licht ersche inen 
lässt. Hawk ing kon nte be isp ie l sweise 
neue Erkenntn isse zu Zeitre isen 
gew innen .  

Wir  könnten neue  Erkenntn isse aus  
der Abdu kt ionsforschung  gewin nen. 
Es h i lft auch weiter, zwischen Wa hrheit  
und  Wahrhaftig keit  zu u nterscheiden .  
Wen n  ich etwas fü r wah r  ha lte und  
das nach  e igenem bestem Wissen und  
Gew issen wiedergebe, d a n n  spreche 

ich von Wah rhaft igke it .  Wenn  ich 
l üge,  d a n n  w iderspreche ich dem,  
was  ich fü r d ie  Wah rheit  ha lte . Ich 
b in dann u nwah rhaftig. Ob  jemand 
wah rhaft ig ist, oder  l ügt, das ist 
messbar, i ndem ich d ie  H i rnakt iv ität 
m itte ls  fM RT (fu n kt ione l le  Magnetre­
sona nztomog raph ie : http : /  /de .  
w i  k i p e d i a .  o rg / w i  k i / F u n kt i o n e l l e_ 
M a g n e t r e s o n a n z t o m o g  r a  p h  i e ) 
messe. 

Be im Lügen zeigt s ich e ine  wesent l i che  
E rhöhu ng der  H i rnaktiv ität, wä h rend 
s ich Wah rhaftig keit d u rch e i ne geri nge 
neurona le  Akt iv ität best im mter H i rn ­
reg ionen ausze ichnet. Lügen  kostet 
das Geh i rn zusätz l iche Energ ie  und  
das mache  s i ch  im  fM RT bemerkba r. 
Sa lopp a usged rückt, e ine  Lüge 
i st i m mer kom p l iz ierter a l s  d i e  
Wah rhe it. 

I ch möchte an d i eser Stel le w ieder e ine  
Zäsu r setzen und  den Techno log iete i l  
vorläufig  a bsch l ießen,  das he ißt, b i s  
es w a s  Neues g i bt.  Wen n  S ie  noch 
Fragen haben senden Sie m i r  b itte 
e ine  Ma i  I ( d rjenswa ldeck@ao l . com) 

D ie  I m p l i kat ionen fü r d i e  Abd u kt ions­
forschung  werden wir i n  der  nächs­
ten Ausgabe des DEG U FORU M be­
sprechen .  

I c h  bed a n ke m ich,  dass S i e  m i r  b is  
h ie rher gefolgt s ind. 
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Rezension : " Der grauenhafte Tod am Djatl ow-Pass" 
von Ral ph Ardnassak 

Es g i bt i n  d eutscher  Sprache n icht 
viel Literatu r zu m sogenannten 
U ng l ück a m  Djatlow-Pass - hau pt­
säch l i ch m uss man ,  wenn man  n icht 
russische Orig i na lque l len u nd dazu 
ersch ienenes Materia l  bem ü hen 
w i l l ,  auf  te i l weise oberfläch l iche, 
m itu nter re i ßerische Zeitu ngs- u nd 
Zeitsch riftenart i ke l  u nd oft auf 
Que l lengeha lt n icht nachprüfba re 
I nternet-Li n ks z u rückg reifen. 

Desha l b  war ich u m so mehr  auf  
das Buch "Der g rauenhafte Tod am 
Djatlow-Pass

" 
von  Ra lph  Ard nassak 

gespa n nt, e i ne  Art M i schwerk, be­
stehend aus Fa kten und U nter­
suchu ngsergebn issen auf der e i ­
n e n  Seite, u nd e i n e m  mög l ichen ,  
e rdachten Szenario des Autors auf  
der anderen. 

Das Buch i st m it 90 Seiten relativ 
kurz (zudem bestehen d ie Se iten aus  
n u r  32  Ze i len ,  m it jewei ls  ca. 45-
50 Ze ichen - a nders a l s  i n  anderen 
Formaten ,  wo zwischen 37  u nd 40 
Ze i len  m it jewe i l s  70 b is  80 Zeiche n ,  
pro Seite geboten werden - w a s  d a s  
B u c h  auf ca . 50 Se iten  i nsgesa mt 
zusa m mensch ru m pfen wü rde). 

Fü r d iesen U mfa ng sche inen 16 ,90 
Eu ro e inen  ganz erheb l ichen Pre is  
darzuste l l en .  D ieser kön nte s ich 
zusa m mensetzen aus au ßergewö h n ­
l i chen Nachforschungen ,  darge legten 
Que l len ,  Fotos oder e i ner  spez ie l len  
Druckqua l ität 

Leider  ist d ie Qua l ität n icht w i rk l ich 
ü berzeugend . Der Druck ist auf 
norma len u mweltfre u n d l ichen Pa­
p ier  ausgefü h rt, der  U m sch lag i n  
sch l ichter K lebebi n d u n g .  Das  Buch 
verfügt ü ber ke ine B i lder  ( b is  auf 
das bekan nte Tite lb i l d ,  welches bei  
W ik iped ia zu  fi nden ist - welches h ier  
auch a ls Que l le  a ngegeben w i rd) . 

E i n  weiterer Pu n kt macht schon vor 
Beg i n n  d es Lesens stutz ig  - wer ist 
d ieser Verlag u nd w ieso wandte s ich 
der Autor dorth i n ?  D ie  Frage w i rd 
beantwortet auf der  Website des 
u n ited p. c .  Verlags : 

" WirsindderMeinung, dassjedes gute 
Manuskript als Buch veröffentlicht 
werden soll, dafür haben wir ein 
Verlagskonzept entwickelt, mit dem 

jeder Autor die Möglichkeit hat 
kostenlos, schnell und einfach Bücher 
in unserem Verlag veröffentlichen zu 
können! " 

Marius Kettmann 

Led ig l ich e ine rechtl i che Ü berprüfu ng 
fi ndet statt - sofern d iese vom Werk 
besta nden w i rd ,  es a lso n icht gegen 
Recht u nd Gesetz verstößt, w i rd es 
auch p u bl iz i e rt. 

Dafü r ist der  Autor dann  auch 
verantwortl ich : 

"Für den Inhalt und die Korrektur 
zeichnet der Autor verantwortlich. " 

Was vera n lasst n u n  e i nen Autor  
e i nen solchen Verlag aufzusuchen,  
der  Ausnah mslos a l le  Werke d ie i h m  
angeboten werden  d ruckt? 

Bei re i nen  Autoren fi kt iona ler  Werke, 
Roma ne, Lyr ik etc . könnte es e i n  
ü berfü l lter Markt se in ,  der  auch 
ta lent ierten Nachwuchsschrei bern 
oh ne d ie nötigen Konta kte ke inen 
Rau m  zur  Entfa ltung b ietet. 

Sach- und  Fachbücher können da­
gegen  fast i n  jeder  Form veröffent l icht 
werden ,  wen n s ie  den Ansprüchen 
des Themas gewachsen s i n d .  Se lbst 
fü r Ra ndgeb iete der Wissenschaft 
u nd fü r Themen,  d i e  deta i l re ich Spe­
z ia lfragen beantworten,  g i lt d i es - e ine  
ga nze Re i h e  von N i schenverlagen 
ha ben s ich h ie rzu herausgearbe itet, 
d ie  es verstehen ,  s ich e i nem ganz 
best im mten Thema u nd dessen 
Z ie lgru p pe zu w idmen. 

Der Gru nd w ieso man mög l icherweise 
i m  E igenverlag oder ä h n l ichen 
Mög l ichkeiten Sach- bzw.  Fachbücher 
verlegt, könnte auch d ie Exk lus iv ität 
der I n h a lte se in  u nd das d a m it 
verbundene Interesse mög l ichst v ie l  
a n  Rechten des I n h a lts zu  beha lten 
u nd mög l ichst viel des U msatzes 
(v ie l le icht auch zu r Kostendecku ng) 
e i nzubeha lte n .  

Hätte d e r  Autor im  Buch n u n  a lso 
z . B . Que l len- oder Datenmateri a l  
e rstma l ig fre igegeben , so  kön nte e ine  
Herausgabe i n  der  Pre iskategor ie 
und bei  e inem solchen Verlag  
mög l icherweise schon e inen gewissen 
S i n n  g emacht .  

Leider  m u ss man  festste l len ,  dass 
d ies im vorl iegenden Fa l l  n icht so 
ist .  

Das a lternative Szenario,  we lches 
der  Autor entwicke lt, u nd in welchem 
er  s ich den mög l ichen Grü nden des 
U n g lücks zuwendet, ka nn  man 
natü rl ich künst leri sch u ntersch ied l ich 
werten ,  da  ich h ie r ke ine Aussage ü ber  

fi kt iona le  Geschi chten a bgeben w i l l ,  
kan n  i ch  m ich n u r  auf  d ie Fa kten lage 
beschrä n ken ,  welcher s ich das Buch 
ebenfa l l s  zuwendet. Und h ie r  ka nn  
man  n u r  zu dem Sch l u ss kom men,  
dass  a l l e präsentie rten Aussagen 
zu m Thema auch im Internet 
auf d i versen Webs ites u n d  bei 
W ik iped ia  fre i zugäng l ich zu fi nden 
s ind . E in  neuer  E rken ntn isgewi n n  
ze ichnet s i c h  i m  Werk n icht a b .  
Erschwerend kom mt h i nzu ,  dass d ie  
w idergegebenen I nformationen n icht 
d u rch Literatu r- oder Que l lenangaben 
a bges ichert werd e n .  Faz i t :  Das 
Pre is-/Le istungsverhä ltn is  ist n icht 
gegebe n .  

Ard nassak,  Ra lph : Der g rauenhafte 
Tod am Djatlow-Pass. Beru hend auf 
e iner wahren Begeben heit aus  dem 
Jahr 1959 .  

u n ited p . c. Verlag , Berl i n  20 1 3  

Taschen buch 

90 Seiten ,  ke ine  Abb i l du ngen 

ISBN : 978-3-85438- 1 1 2-9 

1 6,90 E U R, i n k l. MwSt. 

Weitere I nformationen zum Buch 
und  zu r Beste l l u ng u nter :  

http : /  /www. u n ited- pc. eu/bu ­
echer/bel letristi k/der-g rauen­
hafte-tod-am-djatlow - pass.  htm l 
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